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Reformationstag. 


tesfurcht für finbij und töricht hält, und duldet ihn — das 


„Was Europa geworden iſt, iſt es unterm Kreuz ge⸗ 
worden. Das Kreuz ſteht über Europa als das Zeichen, in 
dem allein es leben kann. Entweicht Europa dem Kreuz, 
ſo hört es auf, Europa zu ſein. Wir wiſſen nicht, was dann 
aus Europa würde, wahrſcheinlich ein Gemenge von Völkern 
und Staaten ohne verbindende Idee, ohne gemeinſame 
Werte, eine Geſellſchaft, aus der jedes Bewußtſein eines 
gemeinſamen Auftrages und einer höheren Verantwortlich⸗ 
keit entwichen wäre. Das iſt der Abgrund, an deſſen Rande 
Europa heute dahinſchwankt. Wie der Menſch ſelbſt zwiſchen 
Gut und Böſe ſteht, ſo auch alles, was von ihm kommt; 
alles Menſchenwerk ſteht entweder in der Furcht Gottes 
oder in der Auflehnung gegen Gott.“ Zu dieſem Urteil 
kommt ein deutſcher Denker unjerer Tage bei ſeinem For⸗ 
ſchen über Auftrag und Weg der Völter, die im europäiſchen 
Raum zu einer geſchichtlichen Einheit berufen worden find. 
Wir werden gut tun, vor dieſen Worten beſinnlich ſtill zu 
werden. Sie ſind ganz gewi nicht leicht hingeſchrieben: 
Hinter ihnen ſtehen der politiſch geſchulte Tiefblick und die 
durch Forſchung und Erfahrung gewonnene und erprobte 
Urteilsfähigkeit eines ie Mannes. Auguſt Winnig 
hat fih ſolche Erkenntniſſe ſauer werden laſſen. Und wir 
müſſen uns ihnen ſtellen, denn es geht um das Europa von 
heute — alſo auch um uns und unſere Zukunft. An jeiner 
Not und Schuld tragen auch wir. Und den aufgewieſenen 
Ausweg zu bedenken und zu gehen — dieſe Entſcheidung 
wird auch von uns gefordert. 


Wenn das Kreuz das Zeichen iſt, in dem Europa 
allein leben kann, dann fällt uns hierzulande eine gewal⸗ 
tige — u. Nur eine Grenze trennt uns von jenem 
unheimlichen achtbereich, in dem als ABC ilt: „Kommu⸗ 
nismus und Religion find unvereinbar Der entfeſſelte 
Menſch iſt dort am Werke, um ſich die Schöpfung untertan 
7 machen, der allmächtige Gott ſoll totgeſchwiegen werden. 

ie vollendete Auflehnung gegen Gott! Wo aber tein Herr 
mehr anerfannt wird, der in Strenge und Barmherzigkeit 
richtet, rettet und regiert, da herrſcht das Fauſtrecht des 
Untermenſchen, maßlos in Uebermut und Grauſamkeit. 


Die Grenze nach Oſten zu iſt eine unüberſteigbare 
Mauer für alle, die aus der Welt der organiſierten Gott⸗ 
loſigkeit zurückſtreben. Aber der Geift, der die Auflehnung 
gegen Gott und ſeine heilſamen Ordnungen predigt, zieht 
aus und ſucht ſich auch in Europa ſeine Verbündeten. Lügen⸗ 
haft ijt die Selbſtherrlichteit des Menſchen, von der er prahlt, 
läſterlich der Hochmut, zu dem er aufruft — aber offen oder 
eheim findet er auch unter uns Gehör und Zustimmung. 
uropa, deſſen Leben im Zeichen des nn > allein be: 
gründet liegt, kennt auch den entfeſſelten Menſchen, der Got⸗ 


iſt ſeine blutende Wunde. 

Aber noch rufen die Kirchenglocken durchs Land, noch 
ſtehen die Prediger mit der Botſchaft vom Kreuz als der 
Gotteskraft, die heilt und beſeligt, auf den Kanzeln, noch 
ibt es eine Gemeinde, die fröhlich ſingt von der „ſüßen 
Wundertat, die Gott an uns gewendet hat“, noch ſtehen die 
glaubensgetroſten Männer der Reformation in Stadt und 
Land in dankbarer, heller Erinnerung. Mögen es doch viele 


ſein, die mit Auguſt Winnig freimütig bezeugen: „Wir 
wiſſen, wie es in Europa ſteht, und wiſſen, daß wir das 


Kreuz nicht laſſen dürfen, weil es unſer Auftrag iſt. und 
der Auftrag iſt alles.“ 

In uns und um uns ſolch Wiſſen zu ſtärken, iſt der Sinn 
des Reformationstages. Auch Martin Luther 
wußte um die Not, die uns heute bedrängt. In ſeiner kla⸗ 
ren Sprache hat er ſie ſo verdeutlicht: „Die Sonne leuchtet 
fiń ſelber nicht, das Waſſer fließt nicht für ſich ſelber dahin. 
So bewahrt jede Kreatur das Geſetz der Liebe und all ihr 
Weſen lebt in dieſem Geſetz des Herrn, ja auch die Glieder 
am menſchlichen Leibe dienen ſich ſelber nicht. Bloß die 
Leidenſchaft des Menſchenherzens iſt los von dieſem Gottes- 
geſetz.“ Darum wurde er nicht müde, den Ruhm des Einen 
zu verkünden, der eine ganze, freie, freudige Liebe zu Gott 
und Bruder im Leben und Leiden erzeigt hat. Die deutſche 
Bibel, das Kirchenlied, den Katechismus und ſeine zahl⸗ 
reichen Schriften dienten nur dem einen Zweck: daß Chriſtus 
in ſeinem Volke bekannt werde und Gottes Wort die Hut 
und Weide ſei, die alles Volk erhalten, in rechter Bahn zu 
wallen. Martin Luther nahm den auferſtandenen Herrn 
Ehriſtus ernſt und rechnete mit ihm als dem Richter auf 
Erden und dem rechten Hauptmann. In dieſer Gebunden⸗ 
heit des Herzens an Gottes Regiment liegt feine Bedeutung 
für Volk und Kirche beſchloſſen. NS WAL 

In entſcheidungsreichen Tagen 0 Luther an ſeinen 
Freund Agrikola: „Der Herr Ehriſtus, der Euch dorthin 

eſandt hat, daß Ihr ſeine Bekenner eid, für den Ihr auch 
ure Hälſe dargebet, ſei mit Euch u og Euch durch jeie 
nen Geiſt ein gewiß Zeugnis, daß Ihr wiſſet und ve AE 
zweifelt: Ihr jeid ſeine Bekenner. ieſer Glaube wird Euch 


Leben und Troſt geben. Denn Ihr ſeid eines großen Kö⸗ 


nigs Geſandte.“ Solch freudige Gewißheit tut uns auch zu 
dieſer Zeit not. Gilt es doch für die chriſtliche Gemeinde, 
die Königsherrſchaft Gottes froh und frei zu bezeugen. Der 
Reformationstag ruft wieder nach den Gemeindegliedern. 
nach den Vätern und Müttern, nach den Werktätigen und 
geiſtig Schaffenden, daß Gott durch ſie der Kirche aufhelſen 
und ihre Sache fördern wolle. „Land, Land, Land, höre des 
Herrn Wort!“ Steffan i. 


Als der Internationale Kongreß für Sparweſen im 
Jahre 1925 den 31. Oktober zum Weltſpartag beſtimmte, 
hatte die Weltwirtſchaft die Erſchütterungen und Nachwir⸗ 
kungen des Krieges und der Inflation noch nicht über⸗ 
wunden. Den Maſſen der Bevölkerung, die durch die Gold⸗ 
entwertung in vielen Ländern ſchweren Schaden davon⸗ 
getragen haben, mußte nahegebracht werden, daß nur durch 
ſparſame Wirtſchaft eine Gejunbung und Erſtarkung ein- 
treten kann. Für uns Genoſſenſchafter bedeutet der Aufruf 
zum Weltſpartag nichts weiter als einen erneuten Hinweis 
auf den wichtigen genoſſenſchaftlichen Grundſatz der Selb ft- 
hilfe. Ohne Spartätigteit gibt es kein geſundes Wirt- 
ſchaftsleben, ohne Sparſamkeit keine wirtſchaftliche Unab- 
hängigkeit des einzelnen und der ganzen Gemeinſchaft. Dem 
Ruf zum Sparen kann ſich keiner entziehen, er iſt an alle 
gerichtet. Weltſpartag heißt Beſinnung und ift Aufforde⸗ 
rung zum vernünftigen Wirtſchaften. . 
Das alte deutſche Sprichwort „Wer den Pfennig nicht 
ehrt, iſt des Talers nicht wert“, hat auch heute noch Geltung. 
Es foll nicht nur derjenige ſparen, der Geld im Ueberfluß 
hat, ſondern auch der, deſſen Einnahmen beſcheiden ſind. 
Sparen verlangt ſtändige Erziehung und Beherrſchung. Der 
Sparer muß nicht nur ſeine Einnahmen und Ausgaben im 
Gleichgewicht halten, ſondern muß von ſeinem Einkommen 
etwas erübrigen. Wenn er Erfolg haben will, dann 
muß er planmäßig ſparen. Er wird alſo ſeine Ein⸗ 
nahmen ſorgfältig einteilen und ſeine Lebenshaltung mit 
dem Einkommen in Einklang bringen müſſen. Beim Sparen 
kommt es im Kernpunkt nicht darauf an, wieviel monat⸗ 
lich zurückgelegt wird, ſondern vielmehr, daß regelmäßig 
ein Betrag dem Sparkonto zugeführt wird. Nur durch Be⸗ 
|  Barrliteit, Ausdauer und Beſtändigkeit wird das Ziel er- 
reicht werden können. 

Das Sparen will gelernt fein. Infolgedeſſen muß 
es von Jugend auf E werden. Es ijt Aufgabe der Eltern 
und aier, die Kinder auf die Notwendigkeit und bie 
Wichtigkeit des Sparens hinzuweiſen. Durch Heimſparkaſſen 


Von Ing. agr. 


Mit dem Witterungs verlauf in dieſem Herbſt 
dürfte wohl jeder Landwirt zufrieden ſein. Auch während 
der Berichtsperiode herrſchte meiſt angenehmes Herbſtwetter, 
jo daß die Feldarbeiten ungeſtört jortgejegt werden konn⸗ 
ten. Nachtfröſte waren noch keine zu verzeichnen. Die Tem⸗ 
peraturen bewegten ſich zwiſchen 4 bis 23 Grad im Sep⸗ 


älfte. Trotzdem rechnen die Landwirte mit einem zeitigen 
Winter, weil die Schwalben ſchon fortgeflogen ſind. Die 
Niederſchlagsmengen waren im allgemeinen ausreichend und 
betrugen in: Siemionka (Kr. Kempen) 37, Konarzewo (Kr. 
a Kr in) 38, Radliniec (Ar. Jarotſchin) 19, Zmyjlowo 
> CHBA itih) 36, Radojewo (Kr. Pojen) 17, Markitädt 
bo, > Wongrowitz) 8, Kowanowo (Kr. Obornik) 18, Staj⸗ 
Sy owo (Kr. Czarnikau) 49, Erlau (Kr. Wirſitz) 22 mm. 

Die Winterſaaten ſchnell und gleichmäßig 
aufgelaufen und zeigen ii einen zufriedenſtellenden 
Stand. Vereinzelt wurde noch auf Kartoffelböden Winte- 
zung bejilit. Wielfac) fieht fe Jeh did, weil zu ftart ge: 

ft wurde. Es D 


i daher notwendig, die Drillmaſchine 
vor dem Drillen p ieren und richtig einzuſtellen. 
Ein fürſorglicher Landwirt den Vorſchlag, das zuviel 


Die Stoppelſaaten konnten ſich in dieſem Jahr 
gut entwickeln und liefern jetzt im Herbſt ein ſehr be⸗ 
tes a tter. Die Gründüngungslupinen ſtanden am Ende 
szeit in voller Blüte und geben viel Mafe ab. 
s Win terfutter iſt ſchon ziemlich hoch, ſo daß einzelne 
dwirte im Zweifel find, ob jie es nicht vor dem Winter 
nähen ſollten. Die üppigen Luzerneſchläge wurden meiſt 
noch abgeweidet. f 


tember und bis 17 Grad Ceffius in der erſten Oktober⸗ 
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Zum 12. Wellſpartag. 


können auch kleine Beträge erfaßt werden. Es bieten ſich 
genügend Gelegenheiten, den Grundſtock für ein Sparkonto 
zu legen: z. B. Taufe, Geburtstag, Konfirmation. So man⸗ 
cher Groſchen, der für unnütze und überflüſſige Geſchenke 
ausgegeben wird, könnte dem Sparkonto zugeführt werden. 
Das Geld, das durch jahrelange Spartätigkeit der Kinder 
anwachſen kann, kommt Eltern und Kindern für die Aus⸗ 
bildung in der Schule und in der Lehre, für die Militärzeit 
und für die Exiſtenzgründung gut zuſtatten. Die Kinder, 
die die Spartätigkeit in der Jugend ausgeübt haben, wers 
den auch ſpäter als Erwachſene ſparſam ſein. Was für die 
Jugend gilt, hat in verſtärktem Maße für die Aelteren Be⸗ 
deutung. Jeder Landwirt. Handwerker und Gewerbetrei⸗ 
bende muß Rücklagen ſchaffen, um für Not⸗ und Kriſen⸗ 
zeiten gewappnet zu jein. Jeder Angeſtellte, Arbeiter und 
Vertreter eines freien Berufes ſollte ſich darüber klar ſein, 
daß Fortkommen und geſicherte Zukunft vom Sparen ab⸗ 
hängig ſind. Sparſamkeit bildet das Fundament für die 
wirtſchaftliche Unabhängigkeit der Familie und der Gemeins 
ſchaft. Sparſamkeit überwindet Sorgen, Not und Kummer. 


Die Erfahrungen der letzten 1% Jahrzehnte haben ges 
lehrt, daß ſich im Wirtſchaftskampf nur derjenige halten 
kann, der tüchtig und ſparſam iſt. Wieviele auch unſerer 
deutſchen Volksgenoſſen ſind in Not geraten, weil ſie nicht 
die Wichtigkeit des Sparens rechtzeitig erkannt haben! Wir 
find auf uns ſelbſt angewieſen, deshalb iſt es notwendig, 
daß gerade bei uns die Spartätigkeit rege iſt und bleibt. 
Wir haben die Möglichkeit, in unſeren eigenen Genoſſen⸗ 
ſchaften das erſparte Geld ſicher und günſtig anzulegen. 
Jeder einzige unter uns muß ſich ſeiner Pflicht bewußt wer⸗ 
den, in unſeren Inſtituten ſeine Sparkonten zu unterhalten, 
damit die Gelder für unſere wirtſchaftlichen Aufgaben ein⸗ 
gelebt werden können. Die Mittel werden dringend ges 
raucht, um uns und unſeren Kindern Arbeit und Brot zu 
ſichern. Der Weltſpartag ſoll uns ermahnen und "sęp we 
daß der Ruf zum Sparen ein Gebot der Selbithilfe ift, 
von allen gehört werden muß. R. 


Poſener Landwirtichaft in der Zeit vom 
15. September bis 15. Witober, 


Rargel= Pojen. 

Die Kartoffelernte iſt fait überall beendet und 
iſt meiſt gut ausgefallen. Die Erträge ſchwanken zwiſchen 
70—150 Ztr. je Morgen und darüber. Doch wird über eine 
pri Haltbarkeit geklagt. Beſonders die „Erdgold“ Toll 


ark faulen. Es werden daher ſehr viel Kartoffeln ſchon 


jetzt im Herbſt gedämpft und eingeſäuert. Von den Speiſe⸗ 
kartoffeln hat in einzelnen Gegenden die „Kaiſerkrone“ recht 
gut abgeſchnitten. Aber auch die „Ackerſegen“ hat hohe Er» 
träge gebracht. Die ſpät gepflanzten Kartoffeln und ebenſo 
geſchnittene Kartoffeln ſollen im Ertrag enttäuſchen. Die 

utterrüben befriedigen ebenfalls und konnten zum 

roßteil ſchon in der Berichtszeit geerntet werden. Die 
Zuckerrübenernte iſt in vollem Gange. Auf guten Böden 
liefern auch die en der Rüben wanze ſpät beſtellten 
Rüben zufriedenſtellende Erträge. ; 

Die Rübenblatternte enttäuſcht in dieſem Jahre, weil 
bie Rübenblattfleckenkrankheit ſehr N 
Schaden angerichtet hat. Der Rübenblattausfall in 
einzelnen Gegenden bis zu 50% anſt . In Qugernes 
3 wurde vereinzelt Kleeſeide feſtgeſtellt. Frit⸗ 
liegen hat man in dieſem Herbſt nicht beobachtet. 


Von den tieriſchen Seuchen wäre vor allem die 
Druſe zu erwähnen, die in den letzten Wochen übers 
hand genommen hat und die Fortführung der Ackerarbeiten 


Nach Beendigung der Feldarbeiten wird ſich der Land⸗ 
wirt wieder mehr der Hofwirtſchaft, vor allem dem 
Getreidedruſch widmen können. Da das Getreide gegen- 
märtig gut preiſt, iſt es wichtig, daß jeder Betriebsleiter 
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ſtellen ein he 


darauf achtet, daß ihm keine übermäßig großen Körner ⸗ 
verluſte beim Dreſchen entſtehen. ag en Ver⸗ 
luſten muß er rechnen, wenn die Trommels und die Korb⸗ 
a ſeiten ſtark abgenutzt ſind oder der Korb in der Mitte 
e ad en oder ſalſch eingeſtellt iſt und wenn das Ge⸗ 
treide nicht gleichmäßig eingelegt wird. Auch darf die Ma⸗ 
ſchine nicht iiberlajtet werden, weil dann die Strohſchüttler 
nicht in der Lage ſind, die noch im Stroh vorhandenen Kör⸗ 
ner rein auszuſchütteln. An dem gleichmäßigen Ton der 
Dreſchtrommel kann man beurteilen, ob die Maſchine gleich⸗ 
okół oder ſtoßweiſe arbeitet. Ferner muß die Antrieb⸗ 
maſchine genügend leiſtungsfähig ſein und die Schüttler⸗ 
wir heas mit der auf der Dreſchmaſchine angegebenen über 
einſtimmen. Weitere Körnerverluſte entſtehen durch feh⸗ 
lende oder beſchädigte Aufhalteklappen oder Tücher, weil 
dann die Körner zu weit weggeſchleudert werden, ſo daß 
ein reines Ausſchütteln nicht mehr ſtattfinden kann. Schließ⸗ 
lich können noch Körner im Kurzſtroh und im Kaſten vor⸗ 
kommen, die auf unzweckmäßige Kurzſtrohſtebe bzw. auf 
falſche Einſtellung des e age zurückzuführen ſind (zu kräf⸗ 
tiger Druck⸗ bzw. Saugwind). 


Hafereinſparung bei 


Die Fütterung der Arbeitspferde erfolgt in den meiſten 
Fällen nach Ge heit und Ueberlieferung in der Weiſe, z: 
bie Pferde neben ſtets erforderlichen Heu ausſchließli 
Hafer erhalten. Dies hat ſeinen Grund darin, daß man den 
Hafer als gutes und bequemes Pferdefutter ſchätzt, was er auch 


zweifellos iſt. 

Die Tatjache j „daß der Hafer auf der Flächeneinheit 
erheblich geringe Erträge bringt als andere Futter⸗ 
pflanzen, macht es erforderlich, den Hafer durch andere Futter⸗ 
mittel mit weſentlich höheren Erträgen von der Flächeneinheit 
f amg Tied a —— c nur im 3 zur 1 
fügung fte rfläche es erforderlich auch von den 

ter möglichſt Ertrag an Nährſtoffen zu 
gewinnen. 


Welche Futtermittel kommen nun als Erſatz für den Hafer 
in Frage? YZunädjit jeien als ausgezeichnetes Pferdefutter die 
Kartoffeln erwähnt. Im allgemeinen dürfte es ratſam 
ſein, nicht den ganzen Hafer, ſondern nur einen Teil durch Kar⸗ 
toffeln zu erſetzen. Es iſt unbedingt erforderlich, 

die Kartoffeln vorher forgfältig zu waschen, 
weil die Pferde gegen Sand außerordentlich empfindlich ſind. 
Außerdem ſind zum Teil verdorbene und ungekeimte Kartoffeln 
von der Men, e SEHEN. Mengen 
bis zu 7% kg können unbedenklich roh gegeben werden. Dare 
über hinaus empfiehlt ſich ein Dämpfen der Kartoffeln. Daß 
in dieſen wie in allen Fällen das pfwaſſer beſeitigt werden 
muß, ift ſelbſtverſtändlich. Die Kartoffeln müſſen zwecks Ver⸗ 
meidung von 3 ja zm oda — 
rzem Hü ejj werden. Sofern neben 
mäßig zu einer der Futterzeiten getrennt tp acer und der beſ⸗ 
| ſchroten. Rohe 
Pferde am 


ein läuecte gedämpfte 


Futte einen 


an Pfer 
verabreicht werden, fofern fie vor der Einſäuerung fauber 
weiß erhalten die Pferde im Heu. beiten iſt Luzerne. 
und Kleeheu, doch läßt ſich W verwende 
leicht ein 

leichen 


; nfaurem und phosphorſaurem Kalk 
verabreichen. etes Pferdefutter ſind Rdz. 
toffelflocken anzufehen, die im Verhältnis 4:1 im Vergleich 
mit u rtoffel am die Stelle von Hafer treten kön⸗ 
nen. Verabreichung höherer Gaben iſt das Futter in der 
Krippe gut anzufeuchten. Bei teilweiſem Austauſch 
von Hafer durch Kartoffeln ſind für Pferde bei mittlerer bis 
ſchwerer Arbeitsleiſtung pigana bewährte Gaben je ay 
u gu empfehlen: 10 bis 14 kg 3 bis 4 kg 
Hafer, 4 bis 5 kg Klee» oder Luzerneheu und 2 bis 3 kg Häckſel 
und 5 Futterſtroh. | 

ch die Zuckerrüben mit ihren Nebenerzeugniſſen 

s Pferdefutter dar. 


Wetter muß der Landwirt darauf achten, das Getreide 
in der Viehfütteru 


in ng ig aße durch andere 
uttermittel zu erſeßen. Denn es tft heute wirtſchaftlicher, 

as Getreide zu verkaufen anſtatt es zu verfüttern. Das 
in den Hackfrüchten fehlende Eiweiß kann durch Zufütterung 
von Kraftfuttermitteln erſetzt werden. Ein ſolche Fütte⸗ 
rung iſt heute weſentlich billiger als Getreideſchrotfütterung. 


Mit Rückſicht auf die guten Getreidepreiſe ſehen ſich 
auch Landwirte veranlaßt, die Schweinemaſt einzu⸗ 
ſchränken und ſtoßen infolgedeſſen die Zuchtſauen ab. Auch 
eine ſolche Maßnahme kann nicht gutgeheißen werden; denn 
heute weiß man, daß man die Getreideſchrotgaben auch in 
der e weſentlich einſchränken kann. Die käuf⸗ 
lichen Kraftfuttermittel telen ſich nicht viel 
teurer als das Getreide, ſo daß wir in ihnen eine viel 
billigere Eiweißquelle haben als im Getreide⸗ 
ſchrot. Es iſt aber im kommenden Winter und im nächſten 
Sommer mit beſſeren Schweinepreiſen zu rechnen, weil die 
Einſchränkung der Maſt von ſchweren peckſchweinen in der 
past dig Zeit zu einer Sped- und Schmalzknappheit führen 
muß. 


der Pferdefütterung. 


So können 3. B. bei mittlerer bis ſchwerer Anbeit 
12 bis 16 kg Zuderrüben, 3 bis 4 kg Hafer, 5 bis 6 ke Klee- 
oder Luzernehen und 3 kg Häckſel 
mit beftem Erfolg je Pferd und Tag verabreicht werden. Bei 
ſchweren Pferden und ſchwerer Arbeitsleiſtung kann die Menge 
an friſchen zerkleinerten und gut mit Häckſel vermiſchten 
Zuckerrüben auf 18 bis 20 kg je Pferd und Tag geſteigert wer⸗ 
den. Auch hier iſt die getrennte Fütterung von 
Hafer und Zuckerrüben durchzuführen. Ebenſo ſind die 
vollwertigen Zucker.ſchnitzel ſehr gut als Pferdefutter ge 
eignet. Die zweckmäßigſten Tagesgaben liegen je nach Arbeits- 
leiſtung bet 2—4 Kg, wodurch bei Deckung des Eiwe ißbedarfs durch 
Heu indeſt gleiche Mengen Hafer zu erſetzen ſind. Bei = 
flitterung ih an fich vorheriges Anfeuchten und A 1% 
quellen mit Waſſer, da ſich die Schnitzel nicht ſo leicht 
im Schlunde zuſammenballen. Trocken und Steffen⸗ 
5 A OR werden won den Pferden weniger gut verwertet. 
om 


utterzuder kann man den Pferden je Tag und 


Pferd 2 bis 3 kg verabreichen. Getrocknete Zucker ⸗ 
rübenblätter ſind dann ein gutes Pferdefutter, wenn die 
friſchen Blätter und Köpfe vor der Trocknung ſorgfältig won den 
anhaftenden Erdteilchen gereinigt worden ſind und die 
Trocknung bei nicht zu hohen Hitzegraden erfolgte. Man kann 
davon 6 kg je Pferd und Tag verabreichen, wodurch 4 kg 
Hafer und auch ein Teil des Heues erſetzt werden. 

Ebenſo erſetzen 20 kg friſche gewaſchene Zuderrüben- 

j blätter 2,5 bis 3 kg Hafer. 

Sehr wertvoll ift für Pferde auch eine Gabe von 1,5 kg 
Melaſſe je Pferd und Tag, da hierdurch Kolikanfälle 
und Verdauungsſtörungen faſt vollſtändig verſchwinden. 


zu ernähren, und zwar gibt man 
30 kg Jutterzuckerrüben 


oder 50 kg Jutterrüben. 


jeder *» p: 

vor jeder Fütterung 
rgfalt if 

igen Futte 


Da du i ttijche Be bew worden 
iſt, daß der E era ba durch gaje po en 
ittel lich iſt, ſteht nunmehr zu Goffe, oaf ieh A 
Pferdefüt i Kar: 


Roth. 5 


m 
die geſamte © 
und du 


= 


N 


reichlich auftreten, an Rü 8 oder durch 
ö —— >er 
2 WA wer . 


N 


, 


) ĩ ĩðͤ d 


Im Hinblick auf den Aufruf in Nr. 42 des Zentrals 
wochenblattes, werde ich zu folgenden ro veranlaßt. 
Als Folge von Auswinterungsſchäden und der ſpäter ein- 
ſetzenden großen Trockenheit,, habe ich an Stelle von ſonſt 
im Durchſchnitt pro Jahr 6 Schobern und gefüllten Scheu⸗ 
nen, in dieſem Jahre leinen Schober, in der Hofſcheune 
2 Taß leer und ebenſo in meiner Hochfahrtſcheune die beiden 
Flure ganz frei behalten. . 
Ich habe auf meinen Wieſen Torf und habe an einer 
etwas kalkreicheren Stelle 300 000 Stück ſtechen laſſen und 
außerdem noch 200 000 Stück Torf gekauft: beides zur Dung⸗ 
produktion. Mit dieſen beiden Poſten Torf hoffe ich den 
großen Ausfall meiner Strohernte decken zu können. Ich 
fabre, ſobald ich nach dem erjten Froſt meine Pferde aus 

em Acker frei bekomme, in die Jungvieh⸗ und Fohlenſtälle 
eine Schicht von 10—12 Zoll Höhe Torf. Der Torf wird 
in der oberſten Schicht mit Holzhämmern zerkleinert, ſo daß 
die Tiere gut liegen können. Vielleicht werde ich auch 
während des Hereinbringens des Torfes in die Ställe, durch 
Herumführen von Pferden den Torf zerkleinern laſſen. Es 
ijt, wie geſagt, richtiger Brenntorf. Als ich meinem 
Torfſtecher geſtern die Zweckbeſtimmung des von ihm ge 

ochenen Torfes eröffnete, ſprach derſelbe mir ſein leb⸗ 
hafteſtes Bedauern ju dieſer Mißhandlung feines Torfes 
aus. Ich hingegen konnte ihm nur darauf antworten, daß 
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Maßnahmen bei Strohausfall. 


mit dem Entſchwinden des Raumes feines Torfes aus dem 
Schornſtein, alles dahingeſchwunden ſei, was mich mal an 
dieſen Torf erinnert hätte, daß ich bei dieſer Verwertung zu 
Dünger, noch lange den ſchönen Anblick eines ſo wertvollen 
Düngers und die Freude einer beſonders guten Ernte danach 
haben würde. ! 

Ich habe jo ſchon mal im Jahre 1901 verfahren. Iſt 
der Torf von Jauche und Dung ſo durchnäßt, daß Fohlen 
und Jungvieh zu ſehr durchtreten, fahre ich auf denſelben 
eine neue, weitere Schicht Torf auf, dies ſo lange, bis mir 
der Dünger im Stall zu hoch wird. Dann fahre ich dieſen 
ję bejonders wertvollen Dung in einen großen Haufen, auf 

ie dazu ſehr gut geeignete Edelmiſtſtätte. Vor Jahren 

hatte ich dies Verfahren auch bei den Pferden angewendet, 
nur mit dem Anterſchiede, daß ich aus dieſer Art Matratze 
immer die naſſen, von Jauche durchweichten Stellen, ſobald 
das nötig wurde, herausnehmen und durch trockenen Torf 
erſetzen ließ. Bei den Wallachen war das natürlich viel 
öfter nötig als bei den Stuten. So wird dann im Laufe 
des Winter aria gas von Edelmiſt und dieſer vielleicht 
noch edlere Torfmiſt nebeneinander liegen und: 


Wer beſſer iſt von beiden, 
mag Herr Beinert unterſcheiden. 
Birſchel, Olſzewko. 


Pflege älterer Obſtbäume. 


Nach erfolgter Ernte und nach dem Laubabfall ſind be⸗ 
onders die älteren Obſtbäume 2 durchzuſehen, ob 
e Kronen nicht zu dicht pan find, damit möglichſt an 
allen Stellen Licht und Luft einwirken können, denn wir 
wiſſen ſehr wet. die wohltuenden Einflüſſe dieſer Elemente 
m die Fruchtbarkeit des Baumes zu ſchätzen. Das Aus: 
ichten der Baumkronen 
einfachſten Arbeiten. Leider wird von vielen gr [rheit 
ganz ohne Gedanken ausgeführt. Man glaubt, jeden ges 
wöhnlichen, ungeſchulten Mann dazu gebrauchen zu können. 
Dem iſt e ni t fo; Erſt ein in Iongjähriger raxis ges 
1 uge wir pos erkennen, wo die Säge anzujegen 
jt. Man warte vor allem mit dem Auslichten der Obitbäume 
nicht ſo lange, bis ein Wirrwarr ſich beengender und kreu⸗ 
N Aeſte und Zweige entſtanden iſt, ſondern helfe mög⸗ 
— 9 ſofort dem Lebelſtand ab, wenn die Aeſte noch jung 
nd. Wieviel wertvolle Bauſtoffe des Baumes fallen der 
a0 gum Opfer, bie gejpart werden fónnten, wenn nur bie 
Pflege rechtzeitig eingeſetzt hätte. 


Licht und Luft finb die Richtlinien für unſere Arbeit; 
dabei muß der Bau der Krone im Auge behalten werden. 
Nicht genug kann vor dem unſinnigen Wegſchneiden unterer 
Aeſte und Aſtver en gewarnt werden, wodurch bie 
Bäume immer tabi und in den Himmel getrieben werden. 
Wir entfernen oder verkürzen alle fih kreuzen den 

Aeſte und beachten dabei, daß ſich beſtimmte Leitäſte mit 
Verzweigungen bilden. Schneiden wir einen Aſt heraus, 
o geſchieht dies möglichſt auf eine Gabel, die dem Kronen⸗ 
nnern- wieder nahe ſteht. Auf bieje Weiſe erhalten wir 
uns eine lebensfähige Krone in erreichbarer Höhe. Dort, 
wo bie Verkehrsverhältniſſe es bedingen, nimmt man in 
erſter Linie Rückſicht, daß alle niederhängenden Aeſte ganz 
entfernt oder ſo geſchnitten werden, daß ein aufwärts⸗ 

ſtrebender Aſt die neue Fortſetzung bildet. 


Bei alten Bäumen beobachten wir zumeiſt ſogenannte 
Waſſerſchoſſe, die allgemein als überflüſſig und fogar 
e betrachtet werden. Das iſt ein Irrtum. Vielfach 

eutet deren Vorhandenſein darauf hin, daß die Bäume ver⸗ 
jüngt fein wollen, wenn der Trieb der Krone nachläßt. 
Im aer ſollten wir dieſe pngen Triebe men und 


ehört nicht gerade zu den 


eckentſprechend verwenden, e zur Ausfüllung von 
Lücken benutzen und, wo angängig, altes Holz dafür ent⸗ 
on So ließe ſich in vielen Fällen eine einfache Ver⸗ 
füngung durchführen. Dort natürlich, wo die Schoſſe zu 
erwun⸗ 
Rinde, muß nach Bedarf das Ueberfluſige entfernt 
Man ſchneide an derartigen Stellen die Triebe 
licht zu tief weg; ſie helfen die großen Wunden verheilen, 
alſo nicht auf ſogenannten Aſtring, aus dem fih kein neues 
Wachstum regen ſoll. 


Hingewieſen ſei noch auf Fehler, die nur zu oft beim 
Abſägen gemacht werden, das 010 von 
Stumpfen. Der Schnitt der Säge muß ſo erfolgen, daß 
er dicht am Stamme endet. Dann ſchneide man mit dem 
Meſſer glatt, vor allem die äußeren Nachwuchsſchichten, um 
* eher und beſſer wird eine Verheilung eintreten. Damit 

ie Aeſte nicht brechen und den Stamm aufſchlitzen, kge 
man erſt von unten an. Um das Niederbrechen und die 
A a vorhandener Unterpflanzungen zu vermeide 
ängt man den fortfallenden Aſt über einen anderen mi 
einem Strick an und läßt ihn dann behutſam zu Boden. 
Wenn, wie bereits erwähnt, das Auslichten etwa alle 
zwei bis drei Jahre geliebt, dann werden ſich ſtarke Eins 
griffe in das Leben des Baumes kaum nötig machen; w 
es dann aber doch geſchehen muß, iſt der Wundpflege beſon⸗ 
dere Beachtung zu Kentu. 

Von einſchneidender Bedeutung für die Lebensdauer 
eines Baumes iſt die Pflege der durch Schnitt, überreichen 
hi ng und Windbruch unvermeidlichen Wunden. Werden 
Beſe nicht vor dem Eindringen von Feuchtigkeit und vor dem 
Befall holzverzehrender Pilze geſchüßt, [o werden fie leicht zu 
Ausgangsſtellen der Holzfäule des ganzen Baumes. 
Man ſollte deshalb alle ae Wunden mit einer Regen, 
Luft und Feuchtigkeit abſchließender Maſſe bedecken, wozu 
fa Baumfalbe u. a. am beiten eignet. Allerdings mag 

eje gewiſſen Anforderungen entſprechen. Sie muß 
jeder Temperatur 9979 ſein, und i — die Fäul⸗ 
nispilze abtöten und den Witterungseinflüſſen ſtandhalten. 
po in Hand mit biejen Arbeiten wird gleichzeiti 

ein Abkratzen und ürften des Stammes u 
der ſtärkeren Weite vorgenommen. Loſe, borkige Rinde, 
kaz e a en müſſen herunter, damit die 

r „atmen“ können. 

Einer großen Anzahl Schädlinge, ihsbefondere ber Obfte 
made und dem ‚gefährligen ee vernichten 
wir damit ihren Mae czw, tb einmal in den Kronen 
der Bäume gearbeitet, dann nehme man ſich auch die le 
alle Schädlinge, Puppen, Eierablagerungen und Frucht⸗ 
mumien zu zerſtören. Die Abfälle verbrenne man und 
bringe ſie nicht auf den Kompoſthaufen. In Ergänzung 
aller Maßnahmen ſollte der ſorgſame Obſtzüchter und Gar⸗ 
tenbeſitzer zum Schluß nicht verſäumen, alle feine Obſtbäume 
im Winter über wiederholt mit Obſtbaumkarbolineum zu 
ſpritzen, die Stämme jedoch am beſten damit direkt abzu⸗ 
biitjten. Erfolgt dann noch ein Emi Umgraben der 
Baumſcheiben und das Aufbringen von Kalk, dann werden 
wir nicht allein alles tieriſche Ungeziefer und pflanzliche 
Krankheiten vernichten, ſondern überhaupt die Grundlagen 
gelaren haben, die uns das Gedeihen und gute Ernten 
der Bäume verbürgen. ga lich ausgebildete Baumwärter 
kann die Welage (Poznan, Piekary 16/17) nachweiſen. 


Zellen wie⸗ 


e" 


Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichien 


Wieſendüngungsverſuche 1957/58. 
Es wird möglich fein, in dieſem Herbit wieder Düngemittel 
ür Wieſendüngungsverſuche zur Verfügung zu ſtellen, und zwar 
tjtidftoff — Supertomaſyng und Kainit. Ole Verſuche ſollen 
auf einer Fläche von zuſammen % Mg. angelegt werden und 
4 Parzellen enthalten. Dieſenigen unſerer Mitglieder, die Inter 
ejfe dafür haben und gewittt find, diefe Berſuche genau nach Vor- 
chrift durchzuführen (befonders Facharbeitsgruppen) melden ſich 
mit Poſtkarte | ofort bei der Welage an unter Angabe von: 
1. Name, Wohnort, Poft, Bahnſtation, h 
2, Nächſtes Düngemittellager (Ein- u. Verkaufsverein uſw.). 
Die Diingemittel werden den Verſuchsanſtellern zugeſagt 
(Supertomafpna) oder im nächſten Düngemittellager gegen An- 
weiſung abzuholen fein. Schluß für Meldungen un- 
bebingt: 6. November 197! 


Nähere Angaben über Anlage des Berjuches erhalten die 


Gemeldeten zugeſandt. 
4 ea ; Welage, Hauptabteilung II. 


Lehrausſiug nach Obrzueko. 
Am Freitag, d. 5. November 1337, findet ein Lehrausflug 
nach Obrzycko pow. Szamotuky ſtatt. 
Es werden gezeigt werden: 
1) a" auf II/III Bonität z. T. mit Eichen 


alt, 
2) Kiefernkulturen auf armen und ärmſten Böden und deren 
verſchiedenartige Bearbeitung; 
3) Kulturen ie Edelhölzer; s ; 
und Berihultämpe diverſer Laub- und Nadelhölzer; 
5) Durchforſtungen. : 
ntunft: Mit dem Zug ab Pojen 7.00 uhr an Peckowo 
8.00 Uhr (Triebwagen). 3 
Abfahrt: Ab Obrzycto 19.11 Uhr, an Wojen 21.60 Uhr, 
Meldungen ſind zu richten an die 
Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft,. Forſtausſchuß 
Poznan, ul. Piefary 16/17. Tel. 1460/5665. 


Dereinstalender 
Bezirk Poſen. 
Gest: Die Spree OR E SE TUR cia 
: Die Spr nde am 2. 11. 
Pinne: Dienstag 9. 11., vorm. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Verſammlungen:n: 
Dr. Nesuéwto: Sonnabend, 30. 10., bei Gieſe⸗Walerjanowo, 
um 4 Uhr. Vortrag Ing. agr. Zipſer: „Wie geſtalte ich die Win⸗ 
terfütterung in Anbetracht der diesjähri en Ernteverhältniſſe?“ 
D.⸗Gr. Duſchnik: Mittwoch, 3. 11., um 5 Ahr im Gaſthaus. Bor- 
trag Dr. Kroehling: „Grundſtücküberlaſſungen und Erbdrechts⸗ 
n.“ 
„„Er. Dominowo: Sonntag, 7. it., um 4 Uhr im Gaſthaus. Vor⸗ 
Dr. Kroehling: „Grundſtücküberlaſſungen und Erbrechts⸗ 


fag 

en.“ 

br. Podwegierki: Freitag, 12. 11, um 5 Uhr bei Machinfki. 
Vortrag Dr. Koehling⸗Poſen⸗ „Grundſtücksüberlaſſungen und Erb⸗ 


rechtsfragen. < 


; m = 
Dir. Tarnowo podg.: Sonnabend . 11., um 6 Uhr bei Fengler. 
0 
DOr. Lubowo⸗Wartoſtaw: en am Sonnabend, 
90. 10., bei Andrzejewſki⸗Wartoſtaw. 6 Uhr. Die Nash: 
barvereine jind dazu eingeladen. 
re Be en ad Beiftengemeitt 
t den 29. votausge ugs ampf i 
Kleſzezewo findet erſt am 5. 11. um 11 Uhr ſtatt. * 
Bezirk Bromberg. 


Generalverſammlungen: 

D-Gr. Koronowo: 28. 10. um 2 Uhr, Hotel Jortzick, Koronowo. 
Wahl der Delegierten. Vortrag: Schriftleiter Hepte, Bromberg. 
O.⸗Gr. Zolędowo: 29. 10. um 6 Uhr, im Hauſe Möller, Zolędowo. 
Wahl der Delegierten und des Vorſtandes. Vortrag! Schrift⸗ 
leiter Hepte, Bromberg. 

D.⸗Gr. Wiadyſtawowo? 4. 11. um 4 Uhr bei Kollmann, Włady: 
ſtawowo. Anſchließend an die Generalverſammlung gemeinſame 
Kaffeetafel und Tanz. Vortrag: Herr Willy Damaſchte. Bromberg. 


Bis zum 31. Oktober i 
können Sie noch den Taſchenkalender für Genoſſenſchaſter 1938 be 
Sie haben nur noch 4 Tage Zeit! 


ftellen! 


Kaffeetaſſen und Gebäck bitte mitbringen. Alle Mitglieder nebſt 
Angehörigen wollen vollzählig erſcheinen. 5 
O.⸗Gr. Mirowice: 5. 11. um 5 Uhr bei Wilhelm Beier, Mirowice. 
Wahl der Delegierten u. Vortrag: Schriftleiter Hepke, Bromberg. 
O.⸗Gr. Schubin: 6. 11. um 3 Uhr, Hotel Niftau, Gubin. Wahl 
vu Gejamtvorjtandes und der Delegierten. Vortrag: Herr Baehr, 
oſen. 

O.⸗Gr. Chrosna: 6. 11. um 3 Uhr bei Griesbach, Chrosna. Wahl 
der Delegierten. 

O.⸗Gr. Wilcze: 8. 11. um 6% Uhr im Jugendheim. Sitowiec. 
Wahl der Delegierten und Vortrag: Dr. Kroehling, Poſen, über: 
Grenzzonengeſeß. 

O.⸗Gr. Wąwelno: 8. 11. um 3 Uhr, Gajthaus Wisniewski, Wa⸗ 
welno. Wahl des Geſamtvorſtandes und der Delegierten. Vor⸗ 
trag: Dr. Kroehling, Poſen, über: „Grenzzonengeſetz“. 


O.⸗Gr. Stronne: 11. 11. um 4 Uhr, Gaſthaus Drewke, Wudzyn. = 


Wahl des Vorſtandes und der Delegierten. 
O.⸗Gr. Sipiory: 15. 11. um 3 Uhr, Konfirmandenſaal, Sipiory. 
Tagesordnung: 1. Kaſſenprüfung. 2. Entlaſtung des Porſtandes. 
3. Wahl der Delegierten und Vertrauensmännet, 4. Beſprechung 
wichtiger Tagesfragen. 5. Verſchiedenes. Vortrag: Schriftleiter 
Hepke, Bromberg. 

Mitgliedskarten find mitzubringen. 


1 . 


OG. gordon: Exniefeier. Anſchl. Ge 
a ordon: Erntefeier. neralverſammlung zur 
Wahl der ing en am 30. 10. um 5 Uhr, Hotel 55 
Fordon. Die Erntefeier iſt mit einer gemeinſamen Kaffeetafel 
verbunden. Hauptgeſchäftsführer Kraft wird anweſend ſein. Alle 
Mitglieder nebſt A rigen ſind hiermit nt inge⸗ 
laden. Gäſte können ch Mitglieder in beſchränkter * as 
geführt werden. a 
O.⸗Ge. Zufowiec: Am 13. 11. Ernteſeier um 5% Uhr bei i 
reu ei en. Gã 

durch Witglieder eingeführt werden. = 
Natel: 29. 10. und De i 

atel: 29. 10. und 5. 11. 8—1 Uhr bei Heller, Natel. 
Wirſitz: 3. 11. und 10. 11. bei Koscierſki von 9—1 Uhr. 
Schubin: 8. 11. von 9—1 Uhr bei Riſtau, Schubin. 
Erin: 8. 11. von 254—4%5 bei Rojjed, Erin. \ 


| Begirt Lista. 
Sprechſtunden: 
Gojtyń: 29. 10. um 11.30 Uhr bei Jezierſti. 
Na witſch: 5. 11. bei Bauch. 
Generalverſammlungen: 


O.⸗Gr. Laßwitz: 30. 10. pünktlich 15.30 Uhr bei Rößler. Vortrag 
Dr. Neſchke, Geſchäftliches. 3 ? * jy 
O.⸗Gr. Schwetzkau: 30. 10., pünktlich 18 Uhr bei Andrzejewſti. 
Vortrag Dr. Reſchte, Geſchäftliches. i 
O.⸗Gr. Punitz: 28. 10. um 16.15 Uhr bei Liepelt⸗Waſchke. Bora 


trag Herr Karzel: „Viehnutzung und wirtſchaftseigene Futter⸗ 


perep Geſchäftliches. 
Er. Reijen: 7. it. um 11.15 Uhr bei Klopfch. Vortrag Herr 
Dubie. aif 2 1 al 15 uhr bei Stahn. Borti 
BRA um t ortra rr 
Wieſe und * Rodi 
n allen Verſammlungen werden die Vorſtände neu ges 
wählt. Wir bitten, die gliedskarten mitzubringen. 7 


Anfang November wird in den einzelnen Ortsgruppen wieder 
die Facharbeit mit den Jungbauern — — 


Bezirk Oſtrowo 
— nl ben 20 a m ae bei Pacha! 
n: ' | 2 e. 
Ja ro 2 den 8. 11. bei Hildebrand. 
Adel nau: 5 — 1m 11. bei Kolata. 


Fleſchen: Montag, den 15. 11., bei Wentzel. 


Generalverſammlungen: 2 5 
R Wilfhe; Donnerstag, den 28. 10., um 465 Uhr bei Haupt, 
Unau. e, f 
O.⸗Gr. Siebenwald: Freitag, den 29. 10., um 344 Uhr bei Grande. 
O.⸗Gr. Glücksburg: Sonnabend, den 30. 10, um 3 Uhr im Gaſt⸗ 
hauſe Cerkwitz. Er 
_ Jm voritehenden 3 Generalverſammlungen ſpricht Dipl. agr. 
Chudzinſti über: „Futterhaushalt im Winter.“ jeb 


DeGr. Lipowiec; t 1 
RMA mann, Koſchmin. ortrag Verſuchsringleiter Bitter-Orla über: 
A „Verwertung und Einfäuerung von Kartoffeln.“ 
ka) O.⸗Gr. Milhelmswalde: Sonnabend, den 6. 11, um 5 Uhr bei 
RE Adolph, Neuſtadt. Nach dem Vortrag Erntefeſt. 

O.⸗Gr. Ratenau: Sonntag, den 7. 11., um 144 Uhr bei Boruta. 
In den letzten beiden Generalverſammlungen ſpricht Herr 
5 Styra⸗Poſen über „Die Geſchichte unſerer Heimat.“ 
„RK D.⸗Gr. Guminig: Sonntag, den 7. 11, um 4 Uhr bei Weigelt. 
Sa Vortrag Landſchaftsgärtner Hornſchuh⸗Goſtyn über: „Dringende 
Seesen im Obſt⸗ und Gemüſegarten zur Herbſtzeit“. Anſchl. 
rntefeſt. 
O.⸗Gr. Kalißfkowice: Dienstag, den 9. 11., um 3 Uhr bei Bunk, 
Rekince. Vortrag über „Landwirtſchaftliche 1 
O.⸗Gr. Deutſchdorf: Dienstag, den 9. 11., um 2 Uhr bei Knappe. 
Vortrag von Herrn Nytz über „Familien⸗ und Erbrecht“, 
In ſämtlichen Generalverſammlungen werden die Delegier⸗ 
ten neu gewählt. 


Facharbeitsſitzung: 
O.⸗Gr. Honig: Montag, den 1. 11. (Feiertag), um 6 Uhr im Kon⸗ 
firmandenſaal. f 

Bezirk Rogaſen. 

; Sprechſtunden: 

Fu Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper, 

2 Rogaſen: Sonnabend, den 6. 11. 

=: Samotſchin: Dienstag, 2. 11., bei Raatz. 

% Czarnikau: Freitag, 5. 11., vorm. bei Juſt. — 

Ę > Veranſtaltungen: 

Di. ⸗Gr. Kolmar: Donnerstag, 28. 10., um 15 Uhr in Stróżewo 
bei Herrn Kempf Schaudämpfen zur Kartoffeleinſäuerung mit 
einer fahrbaren Kolonne der Fa. Schütz Rogozno. Intereſſenten 
aus den Nachbarortsgruppen ſind ebenfalls dazu eingeladen. 
Landw. Fortbildungskurſus Rogaſen: Freitag, 29. 10., um 14% 
Uhr zweite Schülerſitzung in den Kurſusräumen. — Sonnabend, 
6. 11., um 15 Uhr dritte große Schülerſitzung an Kaffeetafel mit 
reichhaltigem Programm. Vorher von 13 Uhr ab: Beſichtigung 
einer umfangreichen Schau von Obſtſorten und landw. Produkten 
im oberen Saale der Kurſusräume. Um zahlreichen Beſuch aller 
Welage⸗Mitglieder, beſonders der Angehörigen, früheren Schüler, 
Frauen und Jungbäuerinnen wird im Intereſſe der Sache frdl. 
gebeten. Anſchl. gemütliches Beiſammenſein mit Tanz bei Tonn. 

Generalverſammlungen: 3 
Kr.⸗Gr. Obornik: Sonnabend, 30. 10, um 16 Uhr bei Tonn, 
Rogoźno. 1. Wahl des Vorſtandes. 2. Vortrag: Viehnutzung auf 
wirtſchaftseigener Futtergrundlage. 

Gr. Rogaſen: Sonnabend, 30. 10., um 16 Uhr bei Tonn. 
1. Wahl der Delegierten. 2. Vortrag: Viehnutzung auf wirt⸗ 
ſchaftseigener Futtergrundlage. 3. Geſchäftliches. 

O.⸗Gr. Samotſchin: Dienstag, 2. 11., um 11 Uhr bei Raatz. 
1. Wahlen des Delegierten. 2. Vortrag: Viehnutzung auf wirt⸗ 
ſchaftseigener Futtergrundlage. 3. Geſchäftliches. 

O.⸗Gr. Lindenwerder: Dienstag, 2. 11, um 18 Uhr bei Zühls⸗ 
dorf. 1. Wahl der Delegierten. 2. Vortrag: Viehnutzung auf 
wirtſchaftseigener Futtergrundlage. 3. Geſchäftliches. 

O.⸗Gr. Margonin: Mittwoch, 3. 11, um 18 Uhr bei Borchard. 
1. Wahl der Delegierten. 2. Ausſprache über die Kartoffel⸗ 
einſäuerung und Beſchlußfaſſung über die evti. Anſchaffung einer 

Kolonne. 3. Geſchäftliches und Verſchiedenes. 


(Bezirk Gneſen und Neutomiſchel u zum Schluß des 
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redaktionellen Teils. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Ditettor Wilhelm Geisler 40 Jahre bei der 
Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft Poſen. 


Vor 40 Jahren, am 1. November 1897, trat Wilhelm 
Geisler in den Dienſt der Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
genoſſenſchaft. 

Wilhelm Geisler wurde am 5. Juni 1882 in Koninko, 
Kreis Schrimm, geboren. Seine Vorfahren, die im 18. Jahr⸗ 
hundert aus Schleſien und Pommern in das Poſener Land 
eeinwanderten, gehören dem Gewerbe- und Bauernſtand an. 
Seine Kindheit und Jugendzeit verlebte Wilhelm Geisler 
in Poſen, wohin die Eltern Gr Mt gezogen waren. Am 
1. November 1897 trat er als Lehrling in den Ein⸗ und 
Verkaufsverein, der jetzigen Landwirlſchaſtlichen Zentral⸗ 
genoſſenſchaft ein. Unabläſſig beſtrebt, feinen Geiſt vielſeitig 
weiter auszubilden, zeichnete er ſich bald durch ſeine Leiſtun⸗ 
gen aus und erwarb das volle Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten 
und des Aufſichtsrats. Schon am 13. April 1911 wurde er 
zum geſchäftsführenden Vorſtandsmitgliede gewählt. 
Während ſeinet militäriſchen Dienſtzeit erkrankte er 
ſchwer an Typhus und Lungenentzündung. Die Nachwir⸗ 
kungen dieſer Erkrankung ſchädiaten ihn jo, daß er nicht mit 
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Freitag, den 5. 11, um 6 Uhr bei Neu: | 
Arbeit bei der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft in 


ins Feld konnte. Doch ſetzte er ſeine Kräfte neben ſeiner 
kriegswirtſchaftlichen Organiſationen ein. 

Wilhelm Geisler, den ſtets ein ſtrenges Pflichtgefühl 
auszeichnete, hielt auch nach Beendigung des Krieges ſeiner 
Arbeit und ſeiner Heimat die Treue, obgleich ihm in Deutſch⸗ 
land eine ſeiner hieſigen Tätigkeit ähnliche Stellung geboten 
wurde. Er entwickelte das Geſchäft der Landwirtſchaftlichen 
Zentralgenoſſenſchaft unter den ſchwierigen augen Ge 
von neuem. Als die Zeit zur Einigung des deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens unſerer Provinz reif war, trat Herr 
Geisler mit für die Einigung zwiſchen der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Zentralgenoſſenſchaft im Jahre 1923 ein. Damit 
wurde taff der Zuſammenſchluß der beiden Verbände und 
Zentralkaſſen angebahnt. Geisler trat 1923 in den Vor⸗ 
ſtand der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft und 1929 
auch in den Vorſtand der Landesgenoſſenſchaftsbank ein. 
Direktor Geisler iſt als kaufmänniſcher Leiter unſeres zen⸗ 
tralen Warengeſchäftes und als genoſſenſchaftlich denkender 
Berater unſeren Genoſſenſchaftern wohlbekannt. 

Unſere Jugend möge in ihm in ſeiner ee Treue 
und teten Bereitſchaft ein Vorbild ſehen und in feinem 
Leben ein Beiſpiel dafür, daß treue und tüchtige genoſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeit auch den Erfolg in ſich trägt. Möge es 
Direktor Geisler vergönnt ſein, noch viele Jahre mit ſeiner 
unermüdlichen Tatkraft für unſer deutſches Genoſſenſchafts⸗ 
weſen zu wirken! 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Unterverbandstage 


in Szamotuły (Gamter) am Dienstag, dem 2. November, 
nachm. 2% Uhr bei Sundmann, 
in Gniezno (Gneſen) am Mittwoch, dem 3. November, 
vorm. 11 Uhr im Zivilkaſino, 
in Krotoſzyn (Krotoſchin) am Freitag, dem 5. November, 
vorm. 10% Uhr bei Seite in Konarzew. 
; Tagesordnung: 

1. Unſere genoſſenſchaftliche Arbeit und Aufgabe (Bere 

bandsdirektor Dr. Swart). 

2. Unſer genoſſenſchaftlicher Warenverkehr. : 

3. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stell 

vertreters. ; $ } 

4. Verſchiedenes. 

Die Unterverbandstage geben den Mitgliedern unſerer 
Genoſſenſchaften Gelegenheit, mit der Verbandsleitung nd 
den einzelnen Genoſſenſchaften des Unterverbandsbezirks in 
Verbindung und in Gedankenaustauſch zu treten. Der ge⸗ 
noſſenſchaftliche Zuſammenhalt wird durch den Beſuch der 
Unterverbandstage gefördert. In den Vorträgen kommen die 
für unſere genoſſenſchaftliche Arbeit wichtigen Fragen zur 
Beſprechung. Jeder Genoſſenſchafter wird für Das kommende 
Jahr Anregungen erhalten können. Dieſe wird er nicht nur 
für ſeine genoſſenſchaftliche Tätigkeit, ſondern auch für ſeine 
private Wirtſchaftsführung nutzbringend verwenden können. 
Wir hoffen, daß das Intereſſe für unſer Genoſſenſchaftsweſen 
durch ſtarken Beſuch zum Ausdruck kommen wird. . 

Die rechtmäßige Vertretung der Genoſſenſchaft erfolgt 
nach $ 27, 2 der Verbandsſatzung durch einen ſtimmführenden 
Abgeordneten. 

-Die Unterverbandstage find nicht öffentlich. Zutritt 
haben nur Mitglieder einer zum Unterverband gehörenden 
Genoſſenſchaft, welche ſich durch eine vom Vorſtand der 
Genoſſenſchaft ausgeſtellte Beſcheinigung über ihre Mitglieds 
ſchaft gehörig ausweiſen können und Gäfte, bie eine Cin- 
ladung erhalten haben. Die Kontrolle findet am Eingang 
zum Verſammlungsraum ſtatt. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Zum Stempelgeſetz. 

Da neuerdings einzelne Steuerämter die Stempelfreiheit der 
Bürgihaften nur bei feſten Darlehen an Mitglieder anerkennen, 
weiſen wir au see genaue Bejtimmungen über den Bürg⸗ 
ſchaftsſtempel (Art. 117 e hin. 

Der Stempel beträgt grundſätzlich 5,— 21. Uebernehmen 
mehrere Perſonen als Geſamtbürgen die nt für eine 
Schuld, jo ift der Stempel von 5,— zl nach der Anzahl der Bür⸗ 
gen mehrſach zu entrichten. Der Stempel bei der Bürgſchaft 
einer Einzelperſon und auch der Gejamtbetrag der Stempel bej 


n 
j 
2 
A 


S 
— 
| 
i 
A 
y 
k 
; 


einer Geſamtbürgſchaft darf jedoch nicht die Hälfte des Stempels 
überſteigen, der von dem Schriftſtück zu e pie ift, das Mie 
Schuld, für die gebürgt wird, beftätigt. 

Stempelfrei iſt die Wechſelbürgſchaft und die Bürgigaft auf 
einem ed, ebenſo die Bürgſchaft bei einem feſten arlehn, 
das eine Genossenschaft einem Mitglied erteilt. 

Far Genoſſenſchaften kommt daher nur eine Verſtempelung 
bei Darlehen an Nichtmitglieder und nach der neuen Auslegung 
bei allen Bürgſchaften für einen „ Höchſtkredit in Frage. 
Als Grundlage der Stempelberechnung nehmen bisher die 
Steuerämter den Schuldſcheinſtempel von zugeſagten Höchſt⸗ 
krediten, deſſen Satz 0,5% beträgt, bei Kleinkreditgenoſſenſchaften 
0,3%. Iſt z. B. eine Bürgſchaft für einen laufenden Höchſtkredit 
bis 1600 zł erteilt, fo würde der Schuldſcheinſtempel 0,5% = 
8 zł betragen. Der Bürgichaftsitempel dürfte daher immer nur 
4 zł betragen. Die „ geſchieht durch Ueberſchreiben 
der Marke mit den Anfangs⸗ oder Endworten des Textes oder 
durch das Steueramt. Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Ueberſichtskarte der deutſchen Genoſſenſchaften als Beilage 
für die bis zum 31. Oktober beſtellten Taſchenkalender. 

Wir machen Sie nochmals darauf aufmerkſam, daß Sie bis 
zum 31. Oktober die genoſſenſchaftlichen Taſchenkalender beſtellen 
müffen, ſofern Sie den Kalender für den Preis von zł 1,10 erhalten 
wollen, da Ende Oktober bereits mit dem Drucken begonnen wird. 

Als Beilage zu den bis 31. Oktober beſtellten Taſchenkalendern 
liefern wir in dieſem Jahre eine ÜAberſichtskarte unſerer 
Genoſſenſchaften. Dieſe Karte enthält die Mojewob- 
ſchaften Poſen, Pommerellen, Lodz und teilweiſe Warſchau mit 
Eiſenbahnlinien, wichtigen Straßen und Flüſſen, ſowie die neuen 
Wie e delt Auch der Verlauf der Zo-km-Grenzzone 
wird in dieſer Karte eingezeichnet ſein. 

Der diesjährige Kalender bringt außerdem die wichtigen Be⸗ 
ſtimmungen über die Hepiſenrerordnung. 

Der CTaſchenkalender für Genoſſenſchafter ijt ein unentbehr⸗ 
liches Handbuch für die genoſſenſchaftliche Praxis und jedes Vor- 
tands- und Aufſichtsratsmitglied ſollte den Kalender beſitzen, um 
ich jederzeit über die wichtigſten genoſſenſchaftlichen Vorſchriften un- 
errichten zu können. Wir bitten nochmals, die Beſtellung umgehend 
u erledigen, ſofern das noch nicht giówe ijt, Auch Nachbe⸗ 
Fan tönnen noch bis Ende des Monats getätigt werden. 

verband Deutſcher Genoſſenſchaften. 


Emil Steller 70 Jahre alt. 


Herr Emil Steller, Leiter der Geſchäftsſtelle der 
Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft in Bromberg, wohnhaft 
Pietrowſtiego 13, begeht am 31. Oktober d. Is. in voller 
körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 70. Geburtstag. 

Der Jubilar hat ſich um die hieſige deutſche Landwirt⸗ 
haft große Verdienſte erworben. Sofort nach Beſitzergrei⸗ 
ung der ehem. Provinz Poſen durch den polniſchen Staat 
aßte der frühere Gutsbeſitzer Emil Steller auf Rabenhorſt, 
letzt Stejanowo, Kr. Bromberg, und der ihm befreundete 
Bezirksgeſchäftsführer des Bundes der Landwirte für die 
Provinz Poſen, Herr Karl Hölzel, den Entſchluß, eine 
Organisation für die deutſchen Bauern in Polen nach dem 
Muſter „Bund der Landwirte“ zu ſchaffen. Herr Steller 

at ſich damals um die Gründung des Verbandes deutſcher 
andwirte, ſpäteren Landwirtſchaftlichen Zentralverbandes 
ſehr verdient gemacht. In der Folgezeit widmete er ſich 
eine Zeitlang dem Verſicherungsweſen und trat am 1. April 
1925 in den Dienſt der WG über, den er als Geſchäfts⸗ 
führer für die Kreiſe Bromberg, Schubin und Wirſitz in 
vorbildlicher Weiſe bis zum heutigen Tage verſieht. 

Wir A den Jubilar zu ſeinem Geburts⸗ 
tage auf das herzlichſte und wünſchen 1 5 auch für die wei⸗ 
tere Zukunft eine nimmermüde Schaffenskraft und einen 
ſonnigen und ungetrübten Lebensabend. 


Recht und Steuern 


Außerordentliche Dermögensabgabe 1937. 


Unter Hinweis auf unſere Veröffentlichung im Zentral⸗ 
wochenblatt Nr. 17 vom 21. 4. 1937 machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß die außerordentliche Vermögensabgabe der erſten 
Kontingentsgruppe ſpäteſtens am 30. November d. J. zu entrichten 
iſt. Die Finanzämter ſind angewieſen, Zahlungsbefehle bis zum 
15. November zuzuſtellen. Die außerordentliche Vermögensabgabe 
a" die Zahler der ftaatlihen Grundſteuer in folgender 

e: 


1) Bei einem rege Age chen 25 und 90 ZŁ 


(ohne Degreſſion) beträgt die geſetzl ufe 20% der Grunde 
feuer zuzügl. 4%-iger Kontingentserhöhung, insgeſamt alfo 24% 
der ſtaatlichen Grundfteuer. 

2) Bei einem Grundſteuerbetrag Über 60— Zl. (ohne Pro 
greſſion) beträgt die geſetzliche Stufe 40% zuzüglich einer 
9% sigen Kontingentserhöhung, insgeſamt aljo 49% der ſtaatlichen 
Grundſteuer. ii 

Das Finanzminiſterium erſucht die Finanzämter dringend 
dafür zu ſorgen, daß aus dem Titel der außerordentlichen Ver⸗ 
mögensabgabe keine Rückſtände entſtehen. Nach Ablauf des 
Zahlungstermins erfolgt alſo zwangsweiſe Einziehung dieſer 
Steuer. Unabhängig von obiger Anordnung werden allen denen, 
die durch Elementarereigniſſe im Jahre 1937 Schäden erlitten 
haben, unter den gleichen Vorausſetzungen wie bei der Entrich⸗ 


tung der ſtaatlichen Grundſteuer auch bei der Entrichtung den 


Vermögensabgabe Erleichterungen gewährt. (Vergl. unſere 
Veröffentlichung im Zentralwochenblatt Nr. 43 vom 20. 10. 1937.) 


Welage, Hauptabteilung T. 


Bekanntmachung. 


Internationale Jagdausſtellung in Berlin 1957. 

Zn den Tagen vom 3, bis 21. November findet die „Inter 
nationale Zagdausſtellung Berlin 1937“ in den Ausftellungs- und 
Meſſehallen am Kaiſerdamm ſtatt. Am 3. November, dem Sankt⸗ 
Hubertustag, erfolgt die feierliche Eröffnung der Ausſtellung. 
Es ift bie erſte internationale Zagdausitellung feit 27 Jahren und 
das Intereſſe für dieſe Ausſtellung tft daher febr groß. Über 
30 Länder der Welt nehmen an diefer Ausitellung teil und man 
wird dort bie beiten und ſtärkſten Sager der Welt und 
Spitzenlelſtungen bewundern können. Über 40 Sonderlehrſchauen 
werden gezeigt, die von dem hohen Stand der deutſchen Jagd- 
waj. Jagdgeſetzgebung und Fagdkultur Zeugnis geben 
werden. 

Das Reiſebüro „Orbis“ organifiert zwei Aus Lüge zur Jagd- 
ausstellung nach Berlin, und zwar findet der erſte in der Zeit vom 
8. bis 13, November, der zweite vom 15. bis 20, November ſtatt. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Ueberlege und handle! 

Während der 1 Dürrezeit hat die Landwirt⸗ 
ſchaft ſich gegen dieſes Mißgeſchick gewährt und verſucht, 
die Pflanzen⸗ und vor allem die Viehproduktion zu heben. 
Doch vernachläſſigte ſie dabei vollſtändig und behandelt auch 
jetzt noch immer ſtiefmütterlich die Futterproduktion, und 
zwar die Pflege der Wieſen und die Heugewinnung. 

In Wirtſchaften, die in vielſeitiger Hinſicht die Wieſen 
gepflegt haben, war genügend Grünfutter im Sommer und 
Heu im Winter vorhanden. Wer aber nicht 8 Fut⸗ 
ter beſaß, war gezwungen, einen Teil ſeines Viehs zu 
niedrigen Preiſen zu verkauſen. Die Pflege der Wieſen im 
Oktober und November entſcheidet, ob der Landwirt im fol⸗ 
genden Jahr genügend Heu haben wird, vor allem zu der 
Zeit, wo der Strohvorrat zu Ende geht. Bekanntlich fiel 
der Strohertrag in dieſem Jahr um die Hälfte niedriger als 
in normalen Jahren aus. Ę 

Die Düngung der Wieſen unterſcheidet ſich grundſätzlich 
nicht von der Sao Winterſaaten, der Sommerung 
und Hackfrüchte. Wenn man im Herbſt eine Stärkung in 
Form von Hilfsdünger wie Kainit und Supertomaſyna gibt, 
werden die darin enthaltenen Nähritoffe genügend zerſetzt 
und vom Boden aufgenommen ohne Bedenken, daß ſie vom 
Weſſe RE: und fortgeſchwemmt werden. Auf dieſe 
Meile haben die Pflanzen im Frühjahr bei Beginn der 
Vegetation die zur Entwicklung nötigen Stoffe zur Auf⸗ 
nahme im Boden bereit, zumal eine gedüngte Wieſe beſſer 
überwintert und mit der Vegetation früher beginnt. Die 
Herbſtdüngung macht ſich ſchon beim erſten Schnitt bemerk⸗ 
bar, bei Frühjahrsdüngung dagegen erſt beim zweiten und 
dritten Schnitt. ' ; 

Infolge des diesjährigen Strohmangels fällt auch 
wenig Stallmiſt ab. Dieſem Uebelſtand kann man jehr 
gut durch größeren Vorrat an Heu abhelfen, welches das 

troh⸗Häckſel erſetzt. Es muß hervorgehoben werden, daß 
die Wieſe, wie man ſo oft hört, doch nicht ewig und uner⸗ 
ſchöpflich iſt, Man kann nicht immer nur mähen und ab⸗ 
weiden, ohne der Wieſe als Erſatz Nährſtoffe zuzuführen. 
Die Berechnungen haben ergeben, daß der Ertrag von 60 dz 
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"A von einem ha zweimal ſoviel Nährſtoffe m Boden 

entzieht als z. B. Weizen bei einem Ertrag von 25 dz Rör- 

ner und 40 dz Stroh. Dieſe Heumenge entzieht ſomit gegen 

120 ke reines Kali (10 dz Kainit), 40 ke Phosphorſäure 
2,5 dz Supertomaſyng) jowie gegen 100 ks Stickſtoff (5 dz 
alt iriatſtoff / 

Da es ſich bei uns hauptſächlich um ſtickſtoffreiche Torf⸗ 
böden handelt, kommt gewöhnlich nur eine entſprechende 
Phosphor⸗ ⸗Kalidüngung in Frage. Derjenige Landwirt, der 
ſeine Heuertrüge, die Güte und Beſchaffenheit ſeines Bodens 
kennt, kann fih ſelbſt einen rationellen Düngeplan auf- 
ſtellen. Nationell bie Wieſen düngen heißt, den Dünger in 
kleineren Gaben, dafür aber alljährlich, im Herbſt verab⸗ 
reichen, und zwar 2—3 dz Supertomaſyna und 6—8 dz 
12% oder 14% Rainit je ba. Es muß noch hervorgehoben 
werden, daß Kainit neben feinen düngenden Eigenſchaften 
durch Kali ſelbſt, auch noch verſchiedene kolloidale Beſtand⸗ 
teile enthält, die eine Auswäſſerung verhindern und zur 
Aufnahme aller ande ren Nährſtoffe im Boden beitragen. 


Markt⸗ und Börſenberichte 


Geldmarkt. 
&uxrfe an der Poſener Börse vom 25 Oktober 1937 
Bank Polſtki- Akt. ( 10021) 106.50] Landſchaft (früher 
4 14%, amortiſterbare 
Goldi arpfandbriefe 
1 Dollar zu zł 8.9741). 


"gig 
H. Gegie: JE. BE-Gr, 50210 zł —.— 


a gen spfandbr. ne T 507, 
der Bof. Landſch. ——9 % Dollarprämienanl. 
4 y 0 der Toi. . y III Stck. — 58) 38.50 
w 54.25% 59% ſtaakl. Konv.⸗Anleihe 
4%, umgeſt. Gold- Zloty ⸗ 62.— gr. Stck., 5 Stck., 
Pfandbriefe der Posener —.— Teine Stücke 


; za an * Warſchauer Börſe vom 25. Otiober 1937 


% Sache vd Mil... 62-—% | 100 ſchw. Franken = 

“Anleihe cen 67. 750% 100 holl. Guld. =..... zł 292.60 

Ken Em. 69.—% | 100 iſchech. Kronen . . zł 18.50 

6 son che . Mal BA i kit oj 26.19 
100 franz. Frank. ... zł 17.87 siak a 


mmen tot und es iſt überhaupt nicht moͤglich, hier Butter zu 
verkaufen. Trotzdem bei uns doch nur fehr geringe Mengen Butter 
i alba fähig 2 haben ſich doch davon ſchon erhebliche Be- 
angeſamm 
Der Export — r geht febr ſchön flott, ja wir rechnen fogat 
bami, dad | fih ab nächſter Woche die Exportpreiſe noch erhöhen 
Es wurden in der Zeit vom 20.— 26. d. Mts, ungefähr fol 
gende a bezahlt: 
7 Kleiwertauf: 3,40—3,60 zł 15 kg, 
pa en: ył „sic : 3,00 — 5,20 31 pro k 
Ang — er n Preis brachten auch die übrigen inlän⸗ 


Der — brachte 3,45 zi pro kg ab Verlabeſtation, wird 
aber vorausſichtlich bald ſteigen. Poſen, den 25. Ottober 1937, 


Pojener Wochenmarktbericht vom 26. Oktober 1957. 

me Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pe rg 1.50, Landbutter 1.50, Weißkäſe 30—35, Sahne 
4 Ltr. 35—40, Milch 225 Eier 1.50, Salat 10, Radieschen 5—10, 
1 . 10, „ogniwa 5—10, Rhabarber 8, Suppengrün, 

5 We ſaure Gurken 5—15, Sauerkraut 20, Rar: 
—. 3—4, Dee egg 10, rote ten 5, Zwiebeln 5—8, 

2% Steinpitge 


mad 2 £ 1 
e getrocknete 
1 42% de 10—15, oto BR. 


25, . 8 8 en 10—30, Ibeeren Pr Musbeeren 
40, Wal nüſſe 70—80; $oajetmiije 1.00, Kürbis 5, Zitronen 2 Stück 
25, Bananen 35—50, Feigen 1.00, Backpflaumen 11.20, 
20—40, Erbſen 20.36, Hühner 1,50—3. 
2.50—4, 00, Gänſe 4—6, Perthühner 1.50—2, Tauben je r 80 
dis 1.00, Kaninchen 0.60-—2 00, er 704.00, Hafen 3.3.50, 
anen 2.00, Puten 4.00 —5.00, albfleiſch 60—1.20, Schweine⸗ 
eiſch 85.— 1.60, Rindfleiſch 601.00, Hammelfleiſch 7090, Ge⸗ 
hacktes 80-—1,00, r ober Speck 95, Räucherſpeck 1.20, Schmalz 1.25, 
1 1.20, Schweineleber 70, Rinderleber 60, Hammelleber 
Schleie 90—1, 10, Bleie 69—80, Bander 1.60, Karauſchen 80 
BE, 1.00, Hechte 90.—1.10, Karpfen 90—110, Barihe 50—80, 
i erg Seliperinge 8-—15, Matjesheringe 80—35, 
ige 15—30 
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Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörie - 
vom 26 Oktober 1937, Für 100 kg in z! fr. Station Poznan 


Nichtpreiſe: 
Roggen 22.0022 Em ginik s aa i » 49.00—52.00 
Weizen „„ „ e N. 25 een 1 2 BON 
Braugerjte „.... 23.00 — 24.00 Sommerwicke „ 
Mahlgerſte Peluſchlten 


700717 g/l. . 22.0022. 25 Wiktoriaerbſen . . 24. 5026.50 


673—678 g/l. . . 21.00 — 21.50 Folgererbſen ... . 23.50—25.' ) 

688—650 g/l . 20.25—20.7: [Blaulupinen sa — 
Standardhafer I elblupßinen z: 

480 g/ I . 21.00 — 21.25 Blauer Mohn . . 77.00-80.00 
II 450 gl .... 20.00 —20.25Speiſekartoffeln . 2.50 3.00 
Roggenmehl Fabrikkartoffeln - 

L Gatt. 50% 30.75 31.75 pro kg % eri 0.18 

1 Gatt. 65% 29 25 — 30.25 Leinkuchen . . . 23.16—24,00 

2. Gatt. 50—65% . 22.25—23.25 Rapskuchen . . . 20.25 20.50 


eee onnenblumen⸗ 


95% m uchem .. =... „ 2415—2550 
Weizenmehl I. Gatt. ojaſchrot AU 24.50—25.50 
Aus 30% ... . 46.76—47,25 izenſtroh, loſe . „ 5:70—5.95 
. . 42.75—43.25 Weigenſtroh, gepr. 6.20 —6.45 
la. Gatt. 65% 40.75—41.25 oggenjiroh, ie... 6.05—6.0 
II. Gatt. 30—65% 34,75—38.25 nitro 8. 6,.0— 7.06 
IIa. Gatt. 50 —65 % 32.75—33.25 som w = Se 6.10—6.36 
LIL Gatt. 65-—70% 29.75—30.26 roh, gepr. 4.60 —4.85 
Weizenſchrotmehl rſtenſtroh, loſe 950—4 05 
006 0... 000 <b> wa „gepr.. 6.20—6.55 
Roggenkleie RER 15.0015 75 > 21 160—810 
Weizenkleie. grob . 16.00—16.26 {6 p «113  8.25—8,0b 
Weizenkleie, mitt. 14.75—15.25 seht, sa on MOJA 
Gerſtenkleie A jj ae 75 [N. Neke u, gepreßt . 9.70—10.20 

Winterraps 


Geſamtumſatz: ee t, 2 Roggen 308, Weizen 45, 
Gerſte 90, Hafer 15 t. Stimmung: ſchwächer. 


Schlacht: und viehhof Poznań vom 26. Oktober 1957. 
Auftrieb: 340 — 1875 Schweine, 594 Kälber, 


F ade au 
jüngere 


pant G8 68—76, Maſtochſen 
50—56, genährte 40—50. 
— 7 62—66, Maſtbullen 54—58, 
mäßig ee 40—46. Kühe: 


sgemäſtete, nicht ange⸗ 
bis zu 3 3 Jahren 60—66, ältere 
Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
t genährte, ältere 46—50, 
elſchige, gusgemäftete 70 


Bis 80, Maſtkühe Lo gut genährte 48—52, mal genährte 


6—36. ungvie ut genä 
He al bee 5 Kälber 88, , faſttalbe⸗ 
70—78,, e 60—68, mä tte 50—5 
inta ngen 
rſchafe 5 


dige, ausge 
Hammel 64-76, gemäjtete, liere Hammel und Mutte 
bis 60, gut gewährte 40—48. ii 
Schweine: 2 von 120—150 kg 104 
bis 112, vollfleiſchige 100 — 120 kg Lebe: t 96—102, 
Salle ge, von 80-—100 kg Lebendgewicht 90—94, fle jóiąe 
Schweine von mehr als 80 kg 80—88, Sauen und ſpäte Ka 
80—90. Marktverlauft ruhig. 


er aus . vom 20. Oktober 1957 


Rey und . aeg . Kühe, Ber 2 


Amtl. Notierungen der Getreide: u. Warenboͤrſe in Kattowitz 


Im Großhandel frei Waggon Kattowitz wurden für 100 kg 
am 25. 10. gezahlt: Transaktionspreiſe: Roggen 23.25, 
Einheitshafer 23.50, Sammelhafer 22.50. Richtpreiſe: 
Roggen 23.00—23.25, harter Rotweizen 29.25— 29.75, Einheits⸗ 
weizen 28.50 — 29.00, Sammelweizen 28.00 28.50, Einheitshaſer 
23.25-23.75, Sammelhafer 22.00—22.50, Mahlgerſte 21.75—22.25, 
Futtergerſte 20,75—21.25, Mohn 90.00—9%.00, Mais 23.50—24.00, 
Weizenmehl 1. Gattung 0—30% 44.00—44.50, Weizenſchrotmehl 
0—95% 34.00-35.00, Roggenmehl J. Gattung 0--50% 32.50 bis 


(Bortjegung auf Seite 749.) 
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Re. 44, 


Alarm! 


Alarm! Alarm! Der Krieg beginnt, 
Der Hunger darf nicht fiegen. 

So lang' wir Volksgenoſſen ſind, 
Muß dieſer Feind erliegen. 


Alarm! Alarm! Der Winter kommt. 
Jetzt heißt's ſich wacker rühren. 

Soll denn in trüber Einsamkeit 

Der Bruder uns erfrieren? — 


Alarm! Alarm! Das Cheiſttind kommt 

Mit ſeinen guten Gaben. 

Soll'n unſre Kinder abſeits ſteh'n. 

Soll'n fie denn gar nichts haben? — 
Reißberg. 


Was iſt jetzt im Garten zu tun? 


Im Obſtgarten tft die Obſternte beendet und wir 
müſſen uns jetzt mit der Pflege des Obſtes befaſſen. Die 
Luft im Aufbewahrungsraum oll tay und friſch fein, das 
onders die rauhſchali⸗ 
B. alle Renetten, ſchrumpfen leicht ein. 
orten am beſten einzeln in Papier. Das 


mit die Früchte nicht ſchrumpfen. Be 
en Sorten, wie 
ir fast dieſe 


Wirtſchaftsobſt muß häufig durchgeſehen werden, da noch 
viele Seite auf dem Lager von der Fruchtfäule befallen 


werden und dieſe geſunde Aepfel anſtecken. 
Die Walnälfe müſſen lufti 


n und büßen an Geſchmack ein. 
it dem 


lanzen der neuen Obſtbäume beginnen wir; 
warm iſt, bewurzeln k ſich 
räftig 


denn ſolange der Boden no 
ſchnell und reichlich und treiben dann im Frühjahr 


aus. Beim Pflanzen ſind alle angebrochenen und beſchä⸗ 
unden glattzuſchneiden. 
e erſt zwölf 


digten Teile zu entfernen und die 
Treffen gekaufte Bäume welk ein, ſtellen wir 
Stunden ins Waſſer und tauchen die Wurzeln vor dem 
Pflanzen in einen Lehmbrei. Vor allen Dingen 
wir die Bäume nicht zu tief. Sie können etwas höher zu 
tejen kommen als in der Baumſchule. Auch die Bäume, 
ie zu dicht ſtehen oder die nicht tragen, können wir heraus⸗ 
nehmen und verpflanzen, wobei die Wurzeln und weige 
Hart zurückgenommen werden. Der Baum erfährt hierbei 
ine gewiſſe Schwächung und der Erfol 15 in den meiſten 
en eine Bildung von vielen Blütenknoſpen. 
Schlechttragende Bäume können mit einem Fruchtgürtel 
verſehen werden. Auch eln teilweiſes Abſtechen der Wur⸗ 
Schattenklirſchen ſollten 


Pfirſichen nicht . der Schnitt nach der 
die nur Anſtedlu l. Ungegi nd 
bien, ad je$t zum BE ju entfernen, auf dia 
n Beerenobſt entfernen wir alle abgetragenen 
Ruten, di it über d 
odciągi fýwagen ep, Sonen Bingen mit jake A 
p 


Aber ngenden Spitzen werden etwas gekürzt. Bel dem 
ją tt 1 wir aber vorſichtig, da gerade an der Spitze 


ernen wir eben 

olz, laſſen aber alle ju 

jon beton vibe alien, pa Jr bi: Big biefen wie 

ver wir die 

a a e B brin en Fe =" we 

it dem Pflanzen der Himbeeren beginnen wir jetzt 

nb wählen hauptſächlich ſolche Pflanzen, die gut dad, eli 

nb und ſtarke Knoſpen am Wurzelhals aben. Auch 

tachel⸗ und Johannisbeeren werden jetzt gepflanzt. 

Die Erdbeeren werden zum letztenmal abgerankt und 

ik m. N20 więk ee jady Der Boden 
n den Reihen wird nochmals elockert und d 

mit ger Dung abgebedt. TEA » ) T 


Die Candfrau 


(Haus und Hofwrkſchaft, Mieintlerzucht, Gemilje und Obstbau, Geiundheitspflege, Erziehungsfragen) 


und trocken aufbewahrt 
pong damit fie pan austrocknen; denn ſonſt werden fie 


anzen 


N. Oktober 1987 


Am Weinſtock find die letzten Trauben bereits ge⸗ 
erntet. Alle diesjährigen Padło: a können wir jetzt ccf 
Bee dy, und befommen fo für die verbleibenden Reben 
el Platz. 
aben wir recht viel altes Holz an unſerem Weinſto 
müſſen wir zur Verjüngung ſchreiten und das alte pot 
Jab c herausſchneiden und an deren Stelle die in dieſem 
ahr u — Ruten hinleiten. 
um Pflanzen neuer Reben bereiten wir den Bode 
8 2 e Fragen mern = 9 m 
utter boden en, dem wir reichli ompoſter 
Kalt und Thomasmehl beimiſchen. gie ee 

Der Gemüſegarten iſt jett auf den Winter vors 
zubereiten. Alle Sommerleitungen, die nicht mehr benötigt 
werben, und alle Waſſerfäſſer und Waſſerbehälter jind zu 
entleeren, Nachtfröſte können ſonſt Schaden anrichten Die 
Waſſerleitung iſt abzuſtellen, der Gartenſchlauch, der nicht 
mehr benutzt wird, wird gereinigt, aufgerollt und in einen 
froſtſicheren Schuppen gebracht. Auch alle Geräte, die jegt 
nicht mehr benötigt werden, Juma gründlich zu ſäubern, in 
Ordnun ju bringen und im Schuppen aufzubewahren. 

Wichtig iſt das Einwintern der Gemiije. eißkohl 
bringen wir in einen kühlen Keller. Die geplatzten und flets 
nen Köpfe ſind zunächſt zu verarbeiten; denn zum Ueber⸗ 
wintern eignen ſich nur große, feſte und geſunde Köpfe. 

Haben wir reichlich geerntet, ſchneiden wir einen Teil 
des Weißkrautes für Sauerkraut ein; wir rechnen auf einen 
ads Kohl 300 g Salz, miſchen dies unter das Kraut 
tampfen es in Fäſſer oder Steintöpfe jo fejt ein, daß ſich 
reichlich Saft bildet. Mit einem Tuch wird es abgedeckt, 
darauf kommt ein durchlöcherter runder Teller oder Holz⸗ 
brett, das mit Steinen beſchwert wird. 

irſingkohl verträgt er Froſt und kann recht tonak 
im Garten bleiben. Kohlrabi können wir wie Kartoffeln 
in Mieten überwintern, er pe ſich hier recht gut. Mohr⸗ 
rüben und Rüben kommen in den Keller oder in Mieten. 

Die Miete errichten wir an einem geſchützten und trodes 
nen Platz im Garten, decken ſie mit Stroh und Erde ab. 
Bei Froſt wird die Erdſchicht erhöht und bei ſtarker Kälte 
wird alles noch mit Stroh oder Laub abgedeckt. Das Laub 
chneiden wir bei Rüben und Mohrrüben ab, bei Knollen⸗ 
ee Wurzelpeterfilie und Roten Rüben drehen wir das 
Laub ab. Schwarzwurzeln, Wurzelpeterſilie ſowie Paſtinake 
laſſen wir während des Winters im Freien oder auf den 
Beeten ſtehen, da ſie unter Froſt nicht leiden. Um jederzeit 
davon zur Verfügung zu haben, können wir dieſe Beete 
ſpäter mit trockenem Laub abdecken. Die geernteten Kür⸗ 
biſſe lagern wir kühl und frostfrei. Werden die Kürbiſſe 
genußre f, jo hören wir biejes beim Beklopfen am dumpfen 

lang. Können wir die Frucht mit bem Fingernagel eine 
ritzen, ift der Reifezuſtand ſo weit, daß wir ihn in der Küche 
verwenden können. Schnittpeterſilie und Schnittlauch können 
wir jetzt herausnehmen und eintopfen und zunächſt in den 
Keller bringen, je nach Gebrauch holen wir dann die po. a 
im Laufe des Winters heraus und jtellen fie zum Antreiben 
auf die Fenſterbank. 

Im Ziergarten blühen die tentaj Herbſtſtauden, 
wie Chryjanthemen, Aſtern und Helenium., Die Dahlien 
werden zur Einwinterung im Keller gelagert, es iſt dafür 
zu ſorgen, daß ſie keinen Froſt bekommen, aber auch nicht 
że warm liegen. Kühle, nicht zu feuchte Luft iſt für die 

eberwinterung der Dahlienknollen am günſtigſten. 

Das Verpflanzen der Stauden ſollte beendet ſein; denn 
jetzt iſt es für dieſe Arbeiten zu ſpät. Zweijahrsblumen kön⸗ 
nen mit Ballen jetzt noch auf die Beete gebracht werden, wo 
ſie bei günſtiger Witterung noch anwurzeln. Iſt das Ver⸗ 
pflanzen der Zweijahrsblumen nicht unbedingt erforderlich, 
wird dieſe Arbeit bis zum Frühjahr verſchoben. 

Blumenzwiebeln ſollten wir bereits gepflanzt haben. 
Sollte dieſes aus irgendwelchen Gründen nicht möglich ſein, 
legen wir die Blumenzwiebeln lieber in Töpfe, laſſen ſie 
im Keller anwurzeln und pflanzen ſie im zeitigen Frühjahr 
a om aus. Montbretien können wir an Ort und 

telle laſſen, während die Gladiolen herauszunehmen find. _ 
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Der Naſen wird weiterhin geſchoren, damit er kurz in 
den Winter kommt. Bleibt er zu lang, wird er bei Schnee 
porma edrückt und ftodt, jo daß recht häufig größere 
ahle Flächen entſtehen. 

Die Rojen blühen noch zum Teil. Die Einwinte⸗ 
rung geſchieht erſt Anfang bis Mitte November; denn durch 
ein zu frühes Eindecken wird das beer "ię und 
fällt dann leicht den erſten Fröſten zum Opfer. Wir müſſen 
aber jetzt jhon den Boden unter den Rojen reinigen, danach 
iſt etwas Kompoſterde oder Dungerde fla einzuhacken, da⸗ 
mit die Wurzeln nicht beſchädigt werden. Dies gilt in erſter 
Linie für Polyantharoſen oder ſolche Rojen, die nur mit 
Tannenreiſig abgedeckt werden. Dort, wo ein Anhäufeln 
ſtattfindet, tit eine Düngung jetzt nicht angebracht. Knospen 
an den Rofen können wir noch abſchneiden und im Zimmer 
zum Erblühen bringen. x 

Krankheiten und 1 treten jetzt nicht 
mehr ſichtlich auf und doch dürfen wir mit der Schä lings⸗ 
bekämpfung nicht ausſetzen. Das Anlegen der Leimgürtel 

egen Froſtſpanner ſollte beendet fein. Blutläuſe gehen zum 
pei an ben Wurzelhals, der Em und mit Tabak⸗ 
taub oder Kalkſtaub zu beſtreuen iſt, damit die hier über 
winternden Blutläuſe vernichtet werden. Der Schwamm⸗ 

inner hat überall ſeine Eier abgelegt, an Stämmen und 
äunen. Sie werden mit dem Meſſer abgehoben, geſammelt 
und finb zu verbrennen. Viele Pilzkrankheiten überwintern 
am Laub und werden durch Sporen von dort aus auf ge⸗ 
funbe Bäume sago pi Das von Fuſikladium befallene 
Laub ſowie das von der Blattfallkrankheit befallene Laub 
der Stachel⸗ und 0 wird ſorgfältig zuſammen⸗ 
Nerat z durch Verbrennen oder ſehr tiefes Eingraben 
vern à 

Das Entrümpeln des Obſtgartens wird fortgeſetzt, auch 
ke alle abgeſtorbenen Aeſte und ant zu vernichten, da 

. für tieriſche und pflanzliche Schädlinge ab⸗ 
geben. 

Gegen Bodenſchädlinge können wir jetzt noch Fang⸗ 
gruben herſtellen, indem wir Löcher von 1% m' ausheben, 
mit Pflanzenabfällen und Pferdedung ausfüllen und dann 
mit Erde abdecken. Alle Kohlſtrünke, die kohlherniever⸗ 
"m7 find, werben verbrannt. 

3 duje kommen jest in Hof und oe und ſuchen unjere 
Vorräte auf. Sie ſind durch Aufſtellen von guten Fallen 
oder Auslegen von Giftködern, die in Dränageröhren aus⸗ 

elegt werden, damit kein Geflügel oder nü liche Vögel 

arankommen können, zu vernichten. Alſo große Vorſt t! 


Spinat — das wertvolle Gemüſe für Kinder. 


Spinat ift ein ſo wertvolles Blattgemüſe, daß man es Kin⸗ 
dern wie Erwachſenen ſo viel wie möglich geben ſollte. Schon 
Tange, bevor fein Reichtum an Vitaminen bekannt war, ſchätzte 
man Spinat wegen ſeines Eiſengehaltes und damit ſeiner blut⸗ 
bildenden Wirkung. Heute bekommt ſchon der manng vom 
k iten Monat ab Spinatſaft und Spinatgemüſe als eikoſt. 

; tbings nur milden, nicht ſcharf gedüngten oder gar geiauchten 

Spinat verwenden. Wer ſelbſt einen Garten hat, kann am beſten 
Bedacht darauf nehmen. Den Spinatſaft gewinnt man durch 
Auspreſſen der sorgfältig gereinigten und etwas l en 
jungen Spinatblätter. Die Menge eines Kaffeelöffels genügt 
als Tagesration. - 

Das Spinatgemiije bedarf beſonders ſorgfältiger Zuberei⸗ 
tung. Sofern man den Spinat mit Butter t, kann man vor 
dem Salzen einen Löffel voll wegnehmen, etwas Milch dazu ⸗ 
eben und durch ein Haarſieb rühren. Muß der Spinat eigens 
ür das Kind zubereitet wer o biinftet man 125—250 g zarte 
auber geputzte und gewaſchene Blätter ohne Waſſer weich, n mmi 

aus dem Saft, der ſich bildet, und ſtreicht ſie durch ein Sieb. 

ann läßt man Butter zergehen (je nach der Spinatmenge haſel⸗ 
nuß⸗ bis walnußgroß), gibt den Spinat hinein, ſtäubt ganz weni 
Mehl darüber, läßt zwei Minuten unter Umrühren dämpfen un 
kocht mit Zugabe von etwas Gemüſewaſſer noch einmal auf. 
Sollte der Spinat etwas herb ſein, kann man eine Priſe Zucker 
ehm * Milch daranrühren, damit er den Kindern beſſer 

m » 


Obftitrudel. 
ür Obſtſtrudel, bie ſowohl warm als Nachſpeiſe, ſowie kalt 
als Kaffeegebäck gereicht werden, ift ein Strudelteig erforderlich. 
dieſem verrührt man 1 bis 2 Eier mit etwas lauwarmem 
Waſſer. Etwa 40 g Butter oder Margarine ſchlägt man ſchau⸗ 
4 er verknetet alles zujammen mit 200 g Mehl und einer 
iſe 15 Der Teig muß nun % Stunde ruhen und muß Das 
ei durch Aufſtellen eines Gefäßes mit kochendem Waſſer auf die 
Teigſchüſſel von oben erwärmt werden. Dann wird er dünn 
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ausgerollt und gezogen, mit gut abgetzopftem, rohem Obſt bes 
lept gezuckert, 1 und 1 das ee Na 


blech gerollt. Dann wird der 2 bei Mittelhitze in etwa 
einer Stunde unter wiederholtem infeln mit Butter hellgelb 
ebaden. Aepfel, utter⸗ 


Pride und a fen hüllt man in 

eig und bäckt fie in malz. Die Früchte werden hierzu ent⸗ 
fernt und mit Zucker, Zimt, Zitronenſchale und etwas Rum 
mariniert. Zum Butterteig macht man von 90 g Butter, 200 g 
Mehl, 2 Eiern und etwas Waſſer einen Teig, den man meſſer⸗ 
rüdenftarf aus rollt, rund ausſticht, die Früchte darin einſchlägt, 
in heißem Schmalz bäckt und dann mit Zucker beſtreut. Schmeckl 
ganz vorzüglich. 


Eiweißkuchen, die nie mißraten. 


Kein Gebäck macht den Hausfrauen meiſtens ſoviel Schwie⸗ 
rigkeiten und mißlingt ſo leicht wie die beliebten Eiweißkuchen. 
b set alls hörte 6 | on oft von Hausfrauen Klagen, daß der 

eig dünn wird und die Kuchen breit und platt werden, alſo 
vorbeigelingen. N 

Man nimmt an Zutaten; 2 Eiweiß, 150 g Zucker, etwas 
Vanillezuder. Das Eſweiß ſchlägt man zum Schneiden ſteif, es 
genügt nicht, daß man die üſſel auf den Kopf halten kan 
ohne daß die Maſſe ausläuft. Dann ſetzt man die Schüſſel ſofor 
auf einen inzwiſchen vorbereiteten Topf mit kochendem Waſſe 
g den Zucker hinzu, verrührt gut und ſchlägt bie Maſſe au 

erdampf gut warm (nicht heiß), nimmt die Schüſſel ab und 
Intägt den Teig kalt. Zum Baden belegt man die Platte am 
eiten mit Pergamentpapier. Man Pe den Teig mit dem Löffel 


oder der Kuchenſpritze in hübſchen Häufchen auf die Platte. uch 
bei längerem Stehen — fal die Ofenhitze pó 1 — iſt 
Durch das Ab⸗ 


ein zn der Kuchen nicht zu befürchten. 
edo au Rapp it nämlich das Eiweiß ungefähr gar und 
em Dünnwerden iſt dadurch vorgebeugt. Die Kuchen müſſen 
mehr trocknen als backen, zu ſtarte Hitze macht die Kuchen zäh. 
Alſo Vorſicht, damit fie nicht mißraten. 


neue verwendung der Quitten. 


Die Quitte kann man im Laufe einer Stunde ſo weit zu⸗ 
bereiten, daß fie es an Wohlgeſchmack mit jedem Edelobſt auf⸗ 


nehmen kann. 

Die te — nur abgeſpült, und mit der ale — werden 
in Waſſer gekocht, je nach Größe — eine halbe oder eine ganze 
Stunde o durchgekocht werden fie — heiß oder kalt —, mit 


Meſſer und Gabel, in Zucker ge und gegeſſen. Wer dies 
einmal verſucht, wird von deer Wagige e mać hegeiteri ſein. 


Dereinstalender. 


Bezirk Bromberg. 

In folgenden Ortsgruppen finden Vorträge von Fräulein 
Käthe Buſſe⸗Smilowo über Käfebereitung mit praktiſcher Bors 
führung Hatt. Es wird die Herſtellung folgender Käſeſorten 
eingehend fc er und vorgeführt: Tilſiter, adur, Camem⸗ 
bert, Liptauer, Backſtein uſw. — Alle Frauen und Tochter, die 
im eye einer Mitgliedskarte find, können daran teilnehmen, 
Die Teilnehmergebühr beträgt 1 Zloty pro Perſon. 

DOr. Fordon: 2 11. um 1 Uhr bei Schiemann⸗Fordon. 
O.⸗Gr. Koronowo; 8, 11. um 1 Uhr bei Jortzick, Koronowo. 
O.⸗Gr. Mirowice: 4 11 um 1 Uhr bei Wilhelm Beier, Mirowice. 
O.⸗Gr. Zolębowo: 5. 11. um 1 Uhr bei Möller, ag DOr 
Chrosna: 6. 11. um 1 Uhr bei Goltz, Murucin. r. Sukowiec: 
7. 11., um 1 Uhr bei ay J GA n. 


irt Gne 
O.⸗Gr. Marlſtädt: Waſchfolge mit Flatten am 29. u. 30. Oktober 
bet Frau lke⸗Miesciſko. — eg um 10 
ofort an Frau Gohlke⸗Miesciſto oder Frau 


gy EPIA że 
Inehmergebühr 1.50 zi. Papier und Bleiſtift fab Bu 
bringen. ; 


Bezirk Neutomiſchel. 

O.⸗Gr. Neutomiſchel: In der Zeit vom 10.—18. 11. findet eine 
Bortragsfolge über Geſundheitspflege unter Leitung von Schwe⸗ 
r Gräfin Lüttichau bei Pflaum, Bahn . att, 
eilnehmen können die Frauen u. Töchter der Mitglieder über 
18 Jahre. Meldungen find an die Geſchäftsſtelle und Fran 
Elfrieda Linke⸗Paprotſch Em richten. ; 

3n_nadfiefenten_ Driegrupye prié Al, Rütbe Bul 
n na nden Ortsgruppen fpr ti, Rü uſſe⸗ 
Śmilomo liber , „ 15 M gre” gg tria. 

D.Gr. GuterHoffnung: Donnerstag den 28. 10., um 1 Uhr b 
=. Jürſchte, Dobranabzieja. O.⸗Gr. Wilhelmswalde: Freitag, 
en 29. 10., um 9 Uhr vorm. im Sól ige: D. Gr. Glücks⸗ 
burg: Sonnabend, den 30. 10, um 42 Uhr im Schweſternheim 
ciechowo. Näheres wird durch die Vertrauensleute bekannt⸗ 


gegeben. 

n Honig, Kr. Oſtrowo, iſt im Laufe des Winters die Ab⸗ 
gadki a Haushaltungsturfus geplant. Anmeldungen find 
unverzüglich zu tätigen. Auswärtige Teilnehmerinnen können 
unterg t werden. 
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(Fortſetzung von Sette 746) 


83.50, Noggenſchrotmehl 0—95% 27.00—27.50, Leinkuchen 23.00 bis 
23.50, Rapstuhen 19.25—19.75, Stroh, gepreßt 6.50—7.00, Wieſen⸗ 
feu 9.50 —10.50, Speiſekartoffeln, gelbfleiſchige 4.00—4.50, weiß 
fleifchige 3.75—4.00. Geſamtumſatz 3236 t. Stimmung: ruhig. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreife abgerundet, ohne Gewähr.) 


ł Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


Futtermittel: 
Kartoffeln. . . ) 2 —— 
Koggenkleie 16. > p f 0.93 
Weizenkleie «rsa of 16. ; : k 0.89 
Gerſtenkleie „ « ` b A 1.54 
Reisfuttermehl „ : ; x —| — 
Mais „„ „ „„ . - 2 O . ab mk 

afer, mittel «s» 1 . 5 P l 8 1.49 

erfte, mittel „ e 0 » f 21. f . 0. A 1.54 
Roopen, mittel sses». ol s B 1:29 
Bupinen, blau urn» 8 5 . Ä 0.23 
Lupinen, gelb | 15. ` i à . 0.27 
hart bisg (Fut Ev } . 3 > 0.70 
Erbſen utter) su... . A . 1. 0.82 
Serrade „ ! . 5 i 0.99 
Leinkuchen“) 98/427 71. 5 , 0.58 
Rapstuhen*) 36/40% . „| 20. ; ; 8 0.59 
Sonnenblumenkuchen“) 

42— 44 ben 9 a 3 R 0.62 
1 55 .. „ — 
Baumwollſaatmehl, ges 

ſchälte Samen 50% . | — ; b z — | —— 
Kokos kuchen 4 1 t 0.74 

Imkernkuchen . 0 0.81 

abohnenſchr. 44/46% 

extrah. ; ' 88 0.48 
Tama „ „nn . i 0.71 

amkuchen * * >. sę. 


si hia dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. ; 
**) Der Gtärfewert (ohne Stiirtewert des Eiweißes) ift fo 
p? wie der in Polen dilligſte Stärkewert ube = Bl 
{ und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

a Landwirtſchaſtliche Zentralgenoſſenſchaft 


Poznań, 26. Oktober 1937. Spółbz. 3 ogr. ody. 


Dereinstalender 
Bezirk Gnejen. 
Sprechſtunde: 


Wengrowitz: Donnerstag, den 11. 11, von 9—11 Uhr im Cine 
und Verkaufsverein. + 


Berfammlungen 

DOr. Lahlirch⸗Ofchnan: Montag, den 1. 11. Feiertag um 
1 Uhr im Galthaus Laßtirch Wertung: gie Fe 
Über „Tagesfragen im Obſt⸗ und rtenbau*. Frauen und 
Töchter find hierzu deſonders herzlich eingeladen. Mitglieds- 
farten mitbringen. Z 
O.-Gr. Johannes uh: Monta iertag), den 1. 11., um 7 Uhr 
tm u Tagesfragen un ſchã ites. Delegiertenwahl. 
e Bene Berta dee nocnika. ee 
i r be e. Mortrag Herr Ba oſen. ? 
Neuwahl des Vorſtandes a R ber Siaga. 
D..6r. Rogowo: Generalverſammlung Dienstag, ben 2. 11., um 
2 Uhr bei Schleiff. Vortrag: Herr Baehr- ofen. Geſchäft⸗ 
liches. Neuwahl des geſamten Vorstandes und der Delegierten, 
O. ⸗Gr. Kletzto: Mittwoch, den 3. 11, um 2 Uhr bei Klemp. 
Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen. Geſchäftliches. 
D.:6r. Owieſchön: Generalverjammiung: Mittwoch, den 10. 11., 
um 2 Uhr im Gaſthaus. Vortrag über Tagesfragen. Geſchäft⸗ 
liches. Neuwahl des geſamten orſtandes. 
D.Gr. Welnau: Montag, den 15. 11, um 8 Uhr im Gaſthaus 
Rybno. Vortrag: Ing. 5 Karzel⸗Poſen Über; „Viehhaltung 
und nutzung im rauffutterarmen Jahr“. Geſchäftliches. Neus 
Beil der Delegierten. 
a 2 ataga Damals erę 18. = 2 Uhr 

aus Szy ortrag: Ing a arzel⸗Poſen 
über: „Viehhaltung und rnugung Gm — terarmen ma” 


2 
2 
. 


' 
Ag 


O.⸗Gr. a Generalverjammiung: Donnerstag, den 25. 11. 
um 10 Uhr im Kaufhaushotel. . er Tyly Bojen über: 
Allgemeine Rechtsfragen. Geſchäftliches. 

Vorſtandes und der Delegierten. 


geſamten 


D.6t. Kartlin: Generalverſammlung: Donnerstag, den 25. 11, 
um 3 Uhr im Gaſthaus. Vortrag: Herr Nytz⸗Poſen über: All⸗ 
fanden u se” Geſchäftliches. Neuwahl des gelamten Vor⸗ 


tandes und der 


elegierten. 


„Gr. Wittowo: Generalverjammiung: Santat den 28. 11, 
um 2 Uhr im Kaufhaus. Vortrag: Dr. Reſchke⸗ oſen. Geſchäft⸗ 
liches. Neuwahl des geſamten Vorſtandes und der Delegierten. 


Facharbeitsſitzungen: 


O.Gr. Markſtädt: Sonnabend, den 30. 10., um 4 Uhr bei Jodeit. 
D.6t. Janowitz: Montag, den 1. 11. (Feiertag), um 2 Uhr bei 
Riedel II, Bielawy. Erſcheinen aller Jungbauern iſt Pflicht. 


Bezirk Neutomiſchel. 
Sprechſtunden: 


Wollſtein: Jeden Freitag ab 8 Uhr bei Piaſecki. 


irke: Montag, 8. 


11., bei Heinzel. 


irnbaum: Dienstag, 9. 11., von 8—11 Uhr bei Weigelt. 


Generalverſammlungen: 


O.⸗Gr. Kuſchlin: Sonnabend, 30. 10, um 6 Uhr bei Jaenſch⸗ 
Kuſchlin. 1. Satzungsgemäße Wahlen. 2. Vortrag: Herr Plate: 
utterpflanzen und Silage“. 3. Geſchäftliches. 
r. Gr. Neutomiſchel: Dienstag, 2. 11, um 2 Uhr bei Eichler in 
Glinno. 1. Satzungsgemäße Wahlen. 2. Vortrag: dak agr. 
gae: „Die Futterwirtſchaft in dieſem Jahre“. 3. Geſchäftliches. 


tOr. Wollſtein 


und O.⸗Gr. Wollſtein: Freitag, 5. 11, um 


10 Uhr bei Piaſecki. 1. Wahlen reisgruppe. 2. Wahlen zur 
Ortsgruppe. 3. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen: „Die wirtſchaftliche 
Lage der polniſchen Landwirtſchaft“. 4. Geſchäftliches. 
O.⸗Ge. Jablone: Mittwoch, d. 10. 11. um 2 Uhr bei Frieden⸗ 
berger. 1. Satzungsgemäße Wahlen. 2. Vortrag: Wieſenbaumeiſter 
late⸗Poſen: „Futterandau u. Silage“. 3. Gel äftliches. 
„Gr. Ratwig: Mittwoch, 10. 11, um 5.30 Uhr bei Hübner 
Ratwig. 1. Satzungsgemäße Wahlen. 2. Vortrag: Wieſenbau⸗ 


eg Plate⸗Poſen: „Futterpflanzen u. Silage“. 
es. 


8. Geſchäft⸗ 
Versammlungen: 


DSe. 1 Punten: Freitag, 29. 10., um 2.30 Uhr bei Bruno Binders 
un 3 
Gr. Kupferhammer: Freitag, 29. 10, um 6 Uhr bei Lohde⸗ 


Hamrycko. 


In vorstehenden Verſammlungen ſpricht Ing. agr. Karzel 
pz $ „Aitlerungs- und landw. was al pa ; 


t Rątolewo: 


Sonnabend, 6. 11, um 4 Uhr bei Adam. 


Vortrag Dr. Neſchke⸗Poſen: „Landw. Tagesfragen“ 
O.⸗Gr. Zirte: Montag, 8. 11., um 11.30 Uhr bei Heinzel. Vortrag: 
Dig Sie Doering. Thema wird noch bekanntgegeben. á 


Bortra 


Geſchäfkliches 


Finde bel de aus. 


r. Birnbaum: Dienstag, 9. 11., um 11 Uhr bei Zickermann. 
ý Dipl. Cdw. Doering. Thema wird noch bekanntgegeben. 


Heilhilfe Wollſtein: Es ſtehen noch immer Rückſtände 1 ry 


Wir erſuchen nunmehr, endlich diefe Rüde 


ände bei Herrn Kanthak einzuzahlen. 


die ſicherſte Derfiherung gegen Trodenheit, vorzeitiges 
Lagern und Kälteperioden auf kalten, — ata Böden 


biete 


Spalöfs „Sieges 


afer" 27,20, 


t das Loſſowſche Verfahren. 
Sommer r „Elka Hildebrands“ 20,25 g 


und agen ohne einen Tropfen Re alles auf Böden 4. Kl., 


erzielt. Zeder Landwirt, 25 mie otio oder mündlich genau 


D 
gon e > żer n baben, da 


ahren dann wirklich richtig ep m en wird, 
s auf den allerſchlechteſten Böden und 


auf den — en je in Europa piten Lehrgeldern aufgebaut 


etuſzewo p. Slawno, pow. Gniezno, 
Gebnii : - 


ation Lebnagora. 


t 
1 


Gz AE Bilanz am 30. Juni 1937. 


Attiva: zt 
Kaſſenbeſtand . APE UFA 2 837,48 
Wertpapiere „ „„ 674.— 
Wechſel „„ % nur en 40 908.20 
Beteiligungen s s „ „„ emo m. 27 750,— 
Warenbeſtand d ee ere 
Schuldner „ „ aja a „ „„ u » 090.72 
Durchgangspoſten „ „ „ „% oa „10 849,35 
Technſſche Anlagen „4929,90 
Inventar und Güde s s s . . ., 11 030,14 

Baj) toa: zł 
Ge GH 5 — ann. 3 14 300,— 
Geſchüftsguthaben ausſcheiden⸗ 

der Mitglieder 500,— 
NRefervefonds . s» e> a 953,77 
Betriebsriidlage » a s 4 a R 1 415,35 
Delerederefonds . » » sar 2 068,41 
i ; Amortifationstonto . « r «x 6 062,14 
# Mebisfont . . : « „49 998,29 
Landesgenoſſenſchaftsbant x 2 344, — 
Gläubiger „ a 9707,18 
Durchgangspoſten u 14 315,28 

Meingewinn < « « : » » » 7858,30 157 887,77 

Zahl der Mitglieder am Anfang des Gatfsfaheen: 

38. Zugang: 2. Abgang: 2. Zahl der Mitglieder am 

Ende des Geihäftsjahres: 38 (871 


Landwietſchaftliche Gin und Bertaufsgewofjenihaft 
Spółdzielnia x —. odpowiedzialnością 
m 


v. Hoffmannswaldau. 


| Bre lung von 1.— zł auf 
P. K. O, Nr. 201-485 (Poſtſcheck⸗ 
konto) überſenden wir umgehend 
ein vorzügliches Tierarzneibuch 
Bewährte Hausmittel und Mer 
zepte. Drukarnia RZE 
czafijła S. A., Poznan, 

urna 2. [876 


nsteekenden Schelle 
Aar hei Rindern 


beseitigen 
Pysepta-Blättchen 
und Stifte. 
Pack. zu 25, 50 u. 100 Stck. 
Stifte zu 6, 12 u. 20 St, 
Versand umgehend und 
portofrei 


Apteka na Solaczu 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Telefon 5246. (688 


Kaufen Feile 


Hasen, Kanin, lltisse, Füchse 
usw. zu Höchstpreisen, Auf- 
träge zum Gerben u, Färben 
von Fellen aller Art, Einkäufer 
mit mindestens 50 zł Bargeld 
gesucht. Auskünfte kostenlos. 
ZA Riickporto beilegen. 

ZA) Skup = Eksport - Import - Skór 
s A. ZCHALSKI, Poznań, 
Focha 27. Tel. 84-38. [847 


nn nen 
Jeder fortichrittliche Landwirt in 
Deutſchland kauft Dreſchmaſchinen 
der J. Dechentreiter Maſchinenfabrik 
Bäumenheim — Bayern. 
Im Jahre 1935 und 1936 zweimal 
PR. Die Fabrik baut Dreſch⸗ 
maſchinen kleinſt. u. größt. Ausmaßes. 
Verlangen Sie Kataloge von 
der Generalvertretung für Polen: 
Bronikowſti, Grodzki u. Waſilewſti 
Poznan, Büro: Al. Mareinkowſk. 8, 
Tel. 2151, 5212. (674 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl-W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (804 


= 5 Möbel 944778 
kaufen Sie bei 


IA u. soſchinſei, Mobelgeſchaft; 
MR Bora eln 10 Se 9656 


. 


Gernoth. Halliant. 


Übernehme automatisch. 


ser Viehscheren, 


arantiere für gute Arbeit. 
tell. erb. G. Mielke, Toruń, 
W. Garbary 13. [870 


Witwe, 39 Jahre, evangel., 

4000 zł Vermögen, wünscht 
Einheirat 

in Landwirtschaft. Eventl. 
Witwer mit 1—2 Kindern. 
Anfragen mit genauen Fami- 
lien- und Vermögensverhält- 
nissen unter Nr. 90 an die 
Geschäftsstelle d. Bl. - 


Besitzerin einer ca. 60 Mor- 
gen großen Landwirtschaft, 
privat, 30 Jahre, evgl., an- 
genehmes Äußere, wünscht 
tücht. Landwirt, 30—40 J., 


zwecks Hi E IR A T 


kennenzulernen. Vermögen 
von 6—-8000 zł, muß sofort 
verfügbar sein. Anfragen mit 
Lichtbild u. genauen Familien- 
und Vermögensverhältnissen 
unter Nr. 95 a. d, Geschäftsst. 
d. Bl. : 
ET EEE TRETEN 
Landwirt u. Stellmacher, 
30 J., evgl., mittelgr., 8000 zł 

Vermögen, sucht 
Einheir at 


inLandwirtschaft v.80 Morgen 
aufw. Anfragen mit genauen 
Familien- und Vermögensver- 
hältnissen unter Nr. 100 an 
die Geschäftsstelle d. Bl. 

| nen ————— ann ern 


Obwieszczenia 


Sąd Okręgowy w Kaliszu. 

Do rejestru spółdzielni wpi- 
sano dnia 18 grocie a 
1937 roku, S. 368, łdziel- 
nia Towarowa w ninie z 
ogr. odpow. Przedmiot przed- 
siębiorstwa: Wspólny zakup 
i wspólna sprzedaż produk- 
tów rolnych i artykułów po- 
trzebnych w gospodarstwie 
rolnym i domowym, prowa- 
dzenie zakładów grali we 

ch dla przeróbki produk- 
tów rolnych na rachunek wła- 
sny i na rachunek członków 
oraz zakup maszyn i innych 
narzędzi gospodarstwa rolnego 
i wypożyczanie ich członkom 
do użytku. Na miejsce ustę- 


| Der säurefeste Schutzanstrich 


len w 


—— —— ERNIE WALI — 
Sad Okręgowy w Kaliszu. 


„BITUMIN“ 


für Grünfutter- und Kartoffelsilos, Futterkrippen, Jauchegruben, Brenne- 
rolen und alles Eisenzeug ist erhältlich bei allen landw. Warengenossen- 
schaften, Landmaschinen- und Baumaterialionhändlern sowie direkt vom 


Oskar Becker, "ii Marein 06/67 


i 
Klaviere 


Filiale: Poznań, ul. 27 Grudnia 15. 


Einziger Exporteur nach: England, Argentinien, Holland, 
Frankreich, Palästina und Ceylon. 


Die größte Pianofortefabrik Polens 


B. Sommerfeld, BYG$OSZCZ, u. sniaiectien 2 


Die Fabrik der ae pp empfiehlt ihre Flügel 
un 


ującego członka zarządu 
ermana Henniga wybrano 
Adolfa Mikołajewskiego. Pi- 
smem przeznaczonym do ogło- 
szeń jest Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt für Po- 
Poznaniu, W dniu 
17 września 1937 r. wpłynął 
wniosek o wpisanie de re- 
jestru spółdzielni zmiany sta- 
tutu w przedmiocie zniżenia 
udziałów i wpłat na udział. 
Sąd Okręgowy w Kaliszu wy- 
znaczą rozprawę nad zamie- 
rzoną zmianę na dzień 4 grud- 
nia 1937 r.,.o godzinie 12, 
w lokalu Sądu Rejestrowego, 
na którą wzywa wszystkich 
wierzycieli, którzy mimo zgło- 
szenia się w terminie nie zo- 
stali zaspokojeni ani zabez- 
pieczeni. [868 


krotnej wysokości udziału. W 
miejsce członka zarządu Win- 
centego 0 — 
brano Egona Koernera. (874 


Sąd Okręgowy w Bydgoszczy. 

Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 17 Szubin przy firmie 
Spar- und Darlehnskasse, 
Spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Annos 
wie wpisano dnia 10 września 
1937, że uchwałą walnego 
zgromądzenia z dnia 28 czerw= 
ca 1937 zmieniono statut w 
$$ 2 (przedmiot przedsiębior- 
stwa), 5 (udział), 6 (nowy do- 
datek o przyjęciu członków), 
14 II 2i 4. $ 15, 16, 17 (za- 
rząd i rada nadzorcza) 27 
(rozdział : zysku i pokrycie. 
strat), 30 (przynależność do 
| związku). . (873 


—— — PRA m — rn LSB 

Na nadzwyczajnym walnym 
zgromadzeniu z dnia 29 wrze- 
śnia 1937 r niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 
głośnie skreślenie dotychcza- 
sowej treści $ 37 statutu i 
wstawienie natomiast nastę- 


Do rejestru spółdzielni wpi- 
sano dnia 13 października 
1937 roku, S. 383 Ziemiań- 
ska Kasa’ Pożyczkowo - O- 
‚szczednosciowa w Dąbiu nad 
Nerem, spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością. U- 
dział wynosi 25 zł, petog 
zaraz po przystąpieniu do 186 - 
dzielni. 867 


Do rejestru spółdzielni 48 
Mysłowice wpisano dnia 
20 sierpnia 1937 przy firmie 
Bank Ludowy (Folksbank), 
Spółdzielnia zapisana z ogr. 
odpow. w Mysłowicach, że 
członek zarządu Franciszek 
Saida ne 85 na jego iR 
zostat wybran ugustyn 
Schindler, t 6875 
Sąd Okręgowy w Katowicach. 


—— ——— ͤ—fW—üã— 
Sąd Okręgowy w Bydgoszczy. 

Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 4 Kcynia przy firmie 
Molkereigenossenschaft Mle- 
czarnia Spółdzielcza z nieo- 
graniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Kcyni wpisano „dnia 
10 września 1937, że uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
22 marca 1937 zmieniono sta- 
tut w $$ 1 (firma), 4 (odpo- 
wiedzialność), Firma brzmi: 
Molkereigenossenschaft Mle- 


zytu sądowego kwot po- 
trzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 
spornych. Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu 3 miesięcy 
od dnia WA ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza- 
jących się na zamierzong 
zmianę, 
Spar- und Darlehnskasse, 

spółdzielnia z nieograniczoną 


czarnia Spółdzielcza z ogra- odpowiedzialnością 

niczoną odpowiedzialnością w w Barcinie. 

Kcyni. Członkowie oopan PR, M Z = 2 4 i É (872 

dają za zobowiązania -| (=) Mutschler —) Lange. 
10 ci io-1(—) Papke. (—) Schulz. 


dzielni mleczarskiej w pięcio- 


| 


WEI 


MORD en are Ze 2.7 Se Ze nn mar 7 


EN I 


egen Mieder 
bene, und Stehkragen, 


gegen alles was drückt und schädlich ist, 

kämpfte unerschrocken Pfarrer ee Er 

vervollkommnete Kleidung und Nahrung . * 
So bekamen wir den 


* kneipp Malzkal gg 


Zur Obstbaumbespritzung 
das hóchstkon- 


* 
Neo-Dendrin zentrierte Obst- 
| 99 baumkarboli- 


CONCORDIA 


em. — aa 


; Al-Marsz. Plieudakte 1025 
Tel, 61 05 875 $ 


Endlos gearbeitete 
Kamelhaar-Riemen 


a Familien - Drucksachen ö zum Dreschsaiz r neumi 
a ER: a Stahldrahtseile Es vernichtet alle überwinternde Baumschädlinge. 
Gesuhafts-Drucksachen emptehlen Es beseitigt Mose und Flechten. 

reni. Ziegler & Co. Es verjüngt die Rinde. 


BYDGOSZCZ 


Verlangen Sie ausführliche Artikelliste von 


Zakłady Avenarius, Dr. O. StrohI Ska, 
tieszyn-Sl. 


Bezug durch die Generalvertretung: 


Die Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp. Poznan. (866 


iin Beerenſträncher, Roſen 


ſowie ſämtl. Baumſchulartikel liefert in erſtkl. Qualität 


Otto Fuchs, Baum- und Roſenſchulen, 
INOWROCŁAW, ul. Orłowska. Skr. p. 97. 
Katalog auf Anfrage. 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRY.JEŚCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRUNDET 1831 dr 
Garantiefonds Ende 1936: L. 2.544. 245.088 


in Polen angelegte Garantiemittel: zł 21.264.795 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


| Westpolnischen enen Gesellschaft, 
| des Landbundes Weichseigau, des Verbandes deutscher 
| Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 
von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
tor 
Feuer-, lebens-, Haftpflicht-, 
Unfall-, Ein bruch diebstahl, 
und Transport- versicherung 


(849 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAŃ, | 
UL. KANTAKA 1. Tei. 18-08 und die Platzvertreter der „Generali“. 


Edi W; SZER 


Wir liefern zu günstigen Preisen und Bedingungen die modernen 


„Blektrit“- Empfänger: 


Elektrit — Tempo 
4 Röhren, 3 Abstimmkreise, dynamischer Lautsprecher, 
Stationsskala, 3 Wellenbereiche, hohe Trennschärfe, 
Ausführung: Wechselstrom Type Z 


» Gleich- u, Wechselstrom Type U 
w» Batteriebetrieb Type B 


„Elektrit Super Maestro 


5 Röhren, 7 Abstimmkreise, dynamischer Laut- 


dar sprecher, Vollsichtsskala, 3 Wellenbereiche, automa- 
u tische Schwundregulierung, genaue Einstellung durch 
Elektrit w Patr 1a das eingebaute magische Auge, allergrößte. Trenn- 
4 Röhren, 2 Abstimmkreise, eingebauter Lautsprecher, schärfe. l 
| Stationsskala, 3 Wellenbereiche, gute Trennschärfe. x 
a Ausführung: Wechselstrom Type Z Austübrung: Wechselstrom Type Z 
5 Gleich- und Wechselstrom Type U ” Gleich- u. Wechselstrom Type U 
m Batteriebetrieb Type B. Batteriebetrieb Type B 


Andere erstklassige Fabrikate, wie „TELEFUNKEN“, „PHILIPS“ etc. 
sind ebenfalls durch uns günstig zu beziehen, 
Coo a ra aa e a a a a E E e 
Unsere Läger in i 
Anzugstofien, Kleiderstoffen, 
Mantelstoffen, Kleiderseiden, 
Trikotagen usw. 


sind aufgefüllt, für die Herbst- und ie ee 


Besuchen Sie unsere Textilwarenabteilung und überzeugen Sie sich von der Güte 
und Preiswürdigkeit unserer Waren. 


Verlangen Sie mittels Postkarte Muster der gewünschten Waren mit Preisangabe! 
Als Sonderangebot empfehlen wir: 


Slebenbürger-Leinen waren. 


Kalisalz und Kainit 
5 entweder Sofort oder im Laufe des Monats November bezogen 
. ; sichern die billigsten Preise. 
e und den längsten Wechselkredit. 
I ERITREA OE y SAR SEEE 


ma 
'Landwirtsch. Zentraigenossenschaft 
AUNDIAK TAAL O nnn SpóŁAZ. z ogr. odp. MIKAN 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (864 


Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden %8 bis % Uhr 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. nan, Aleia Maria. „Bifjubjfiego 
l emana ii Schriftleitung, Verlag s real, 5 agr. krę re el in pa Aleja mm Bitiudftiego 32. 1. 
Druck: Concordia Sp. AB ożnań j 


